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Briands „Rechtfertigung
Briands Erklärungen

Miniſterpräſident Briand fährt fort, er ſei beauftragt, den
Friedensvertrag von Verſailles anzuwenden. Er müſſe daran
exinnern, daß der Friedensvertrag von Verſailles ein einheit
ücheree, ein ſtärkeres Deutſchland in bezug auf Kohäſion und
Aſſimilierung der Raſſen geſchaffen habe als der Friedensvertag
von Frankfurt. Er wundere ſich, daß man ihm Schwäche bei dem
Gebrauch dieſes Jnſtrumentes vorwerfe. Er habe alle Verpflich
tungen gegen das Parlament, nämlich durch die Beſetzung von
Düſſeldorf, Duisburg und Ruhrort, erfüllt. Aber Tardieu ſcheine
die Vergangenheit vergeſſen zu haben und nur an die Zukunft
zu denken. Nach einer Schilderung der Verhandlungen von
Sondon unterſtreicht Briand die große Anſtrengung der Belgier,
um zu dem Ergebnis von London zu gelangen. Er, Briand,
wäre ſtärker beklatſcht worden, wenn er das Ruhrgebiet beſetzt
hätte, aber dieſe Art von Popularität habe er niemals geſucht.
Geifall links und in der Mitte. Auf der rechten Seite wird
Hriand lebhaft unterbrochen, was Proteſte von links hervorruft.
Briand fordert ſeine Kollegen auf, zwiſchen den beiden Arten von
Politkk zu wählen. Der Abg. Noblemaire ruft dazwiſchen Die
Frage ſteht doch viel höher als eine miniſterielle Frage.) Miniſter
präſident Briand ſagt, der Abgeordnete Noblem aire habe ihn
micht verſtanden, wenn es ſich um das Jntereſſe Frankreichs
handele. Wenn er die Kammer auffordere, ihre Wahl zu treffen,
dann handele es ſich um eine Frage im allgemeinen Jntereſſe.Die, die für ein iſoliertes Frankreich ſeien, en zu bedenken,
200 000 Mann ſtänden vor dem Ruhrgebiet, das innerhalb acht
Stunden beſetzt werden könne. Er frage ſich, was erfolgt wäre,
wenn man nicht das Abkommen von London getroffen hätte, das
die Intereſſen Frankreichs ſicherſtelle, wenn er zurückgekommen
wäre mit der Erklärung, Frankreich ſei iſoliert. Man ſage, wenn
man Frankreich vertrete, müſſe man erklären: „Jch will“, und
wenn der andere ſich nicht beuge, dann müſſe man ihn brechen.
Venn er das getan hätte, dann hätte man das ihm acht oder
vierzehn Tage ſpäter x „Prüfen Sie Jhr Gewiſſen!“
ruft Briand unter dem Beifall der Linken und der Mitte.

Briand fährt fort, es ſei ihm bis jetzt gelungen, die Einigkeit
unter den Alliierten aufrechtzuerhalten. Er ſei ſicher, daß ihm
das auch morgen gelingen werde, ſelbſt in der Frage von Ober
ſchleſſen. Man habe nicht das Recht, zu vergeſſen, daß Eng
land ſich im Auguſt 1914 erhoben habe, um an Frankreichs
Seite zu treten, und daß die Amerikaner das Meer über-
ſchritten hätten, um durch ihr Heer Frankreich beizuſtehen. Man
müſſe unermüdlich daran arbeiten, die Einigkeit in der Welt auf
rechtzuerhalten, aber nicht nur im Vaeeſe Frankreichs, denn
das britiſche Volk habe die gleichen Jntereſſen wie das franzö-
ſiſche. Kein Volk könne mehr iſoliert leben. Er freue ſich, daß
das ganze Land ruhig bleibe. Die perſönliche Jnſtitution ge
ſtatte jedem, ſeine Verantwortlichkeit zu übernehmen. Man
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könne nicht glauben, daß die Stunde Frankreichs ſchon vorüber-
gegangen ſei, wenn man an die augenblicklichen Streitkräfte am
Rhein denke. Er ſteige von der Tribüne herab, indem er ſgr
die Lage Frankreichs ſei weit davon entfernt, ſchlecht zu ſein.
Die Stimme Frankreichs ſei gehört worden, und überall, in
Amerika und in England beſonders würdige man die Feſtigkeit
und die Mäßigung Frankreichs. Deshalb werde er, ſo lange er
an der Spitze der Regierung ſtehe, nicht auf die Politik der Feſtig-
keit und Mäßigung verzichten. (Lebh. Beifall in der Mitte und

der Linken ſowie auf einigen Bänken der Rechten und auf der
äußerſten «Linken.)

Die Sitzung wurde für einige Zeit unterbrochen.
Nach Wiederaufnahme erhält das Wort der ſozialiſtiſche Ab-

geordnete Vincent Auriol. Er analhyſiert die finanziellen Klauſeln
des Friedensvertrages von Verſailles und erinnert daran, daß der
Abgeordnete Klotz von einer Schuldſumme Deutſchlands im Be
trage von 463 Milliarden geſprochen habe. Er geht dann dazu
über, das Abkommen von Paris gegen das Abkommen von Lon
don abzuwägen. Man habe immer behauptet, daß die 68 Mil
liarden Goldmark, die man in London feſtgelegt habe, den 210
Milliarden Papierfranken entſprächen, die Frankreich verlange.
Er erinnere daran, daß die ſozialiſtiſchePartei, die jetzt in Deutſch
land der Regierung angehöre, die Pflicht zur Reparation aner-
kenne. Er frage, ob man etwa die Politik der Zwangsmaß-
nahmen gegenüber Deutſchland weiter verfolgen wolle, wodurch
die Alldeutſchen und Militariſten ans Ruder kämen. Jn dieſem
Falle müſſe man die Jahresklaſſe 1919 50 Jahre unter den
Waffen behalten. Die Großinduſtrie wolle die Beſetzung des
Ruhrgebiets. Der Abgeordnete beſchäftigt ſich des weiteren mit
finanziellen Fragen und empfiehlt zum Schluß das Programm
der Sozialdemokraten, das in Amſterdam aufgeſtellt wurde. Die
orbeitende Klaſſe ſolle ſich verſtändigen und dem grauſamen
u 3 für die Völker ein Ende bereiten.

ie Weiterberatung wird alsdann auf Mittwoch nachmittag
vertagt.

x

Abgeordneter Léon Blum ſchreibt im „Populaire“, die
große franzöſiſche Preſſe übertreibe und beute gern die Nach-
richten aus Oberſchleſien aus. An was man vor allen Dingen er
innern müſſe, ſei daß das neue ne e Miniſterium
keine direlte Verantwortung für die oberſchleſiſchen
Ereigniſſe trage, daß es mit aller Gewalt den Anregungen Lloyd
Georges widerſtanden habe und daß es alſo augenſcheinlich nicht
mehr Entgegenkommen gegenüber den Freikorps und Frei
willigen gezeigt habe als die polniſche Regierung gegenüber den
Jnſurgenten Korfantys. Wer habe alſo ein Jntereſſe, die
Dinge zu verwickeln? Niemand mit Ausnahme derer, die ſeit
vielen Monaten Frankreich dazu treiben wollten, das Ruhrgebiet
g. beſetzen. Briand möge ſich in Acht nehmen. Er habe dieſen

egehrlichkeiten ſchon viel zu viel Nahrung gegeben. Er könnte
wohl morgen ihr Opfer werden.

GGGGGSGGGGGOGGGO X.Die Bündniskriſis
Man hat das Recht, von einer ernſten Kriſe in der

Entente cordiale zu ſprechen. Wenn auch jetzt von fran
zöſiſcher Seite in gewiſſem Sinne eingelenkt wird, ſo iſt doch
nicht abzuſehen, wie ſich dieſe Kriſe löſen wird. Zu be
fürchten iſt allerdings, daß Deutſchland die
Zeche betzahlen muß. Die beiden Gegner des Duells ſind
harte Köpfe und haben ſich jetzt derartig feſtgelegt, daß es ſehr

ſchwer ſein wird, einen Ausgleich zu finden. Auf die wieder
holte Einladung zu einer Konferenz, die von London aus.
ging hat Briand jetzt geantwortet, daß er einer ſolchen nicht
auzweiche, daß er aber die Bedingung ſtelle, daß zu
nächſt ein Akkord über Oberſchleſien erzielt werde.
der Grund iſt darin zu ſuchen, daß das oberſchleſiſche Problem
ils eine Sache angeſehen wird, die erſt dann ſachgemäß vom
Oberſten Rat elt werden kann, wenn eine Kommiſſion
vorgearbeitet hat. Briand will, um mit dem „Petit Pariſien“
m reden, nicht die Karre vor den Ochſen ſpannen.
Veiter ſchreibt der „Petit Pariſien“, die alte Geheimdiplo-
natie habe gewiß ihre Fehler gehabt, aber wenigſtens den
Lorteil, daß die Chefs verbündeter Regieruungen ihre Diffe
renzen anders ordnen konnten als vor aller Oeffentlichkeit. Eine
Stunde hinter verſchloſſenen Türen hätte Briand und Lloyd
George in die Lage geſetzt, die oberſchleſiſche Frage ſchneller
und beſſer zu löſen, als acht Tage Preſſefehde. Darauf können
wir dem Pariſer Blatt nur antworten: „Du haſt es gewollt,
George Dandin!“ Der Vertrag von Verſailles ſehe eine ein
ſtimmige Löſung des Problems vor, heißt es an gleicher
Stelle weiter. Eine ſolche Einſtimmigkeit zwiſchen England und
Frankreich diene dazu, einen mageren Vergleich einzugehen.
Aer iſt denn dieſer Vertrag etwas anderes als ein magerer
Vergleich, d. h. ein Mittelweg zwiſchen den voneinander ab
weichenden Anſichten der großen Verbündeten? Die ober-
ſchleſiſche Frage ſei die letzte Klippe, die Europa von dem
lang erſehnten Frieden trenne. Briand und Lloyd George ſeien
viel zu erfahrene Lotſen, um das Schiff an dieſer Klippe
Hheitern zu laſſen. Pertinax drückt die Befürchtung aus, daß
die Antwort, die dem engliſchen Geſchäftsträger
anf ſeine Frage über rankreichs Haltung erteilt warden iſt.

nicht befriedige. Briand ſcheine damit einverſtanden zu ſein,
ſeinem engliſchen Kollegen nächſten Sonnabend in Boulogne zu
treffen. Hierdurch werde Briand ſich anſchicken, ſeine feſte
Stellung aufzugeben. Er nähere ſich in bedauerlichem Maße
dem Räderwerk, das ſchon die Hand ergriffen habe, die er
auf Deutſchlands Kragen legen vollte, nachdem es
den berühmten Gendarmen und Gerichtsvollzieher zerſchmettert
habe. Als Antwort auf die Erklärung hätte man Downing
Street um eine Aufklärung über die Bedeutung der unglau b-
lichen Sätze über neue Freundſchaften erſuchen
ſollen. Jn London habe Briand eine Partie der Mäßigung und
des Mittelweges geſpielt und habe ſie verloren. Jetzt ſei die
Stunde gekommen, die Methode zu ändern. Frankreich
habe das Recht und die Macht dazu.

Gegen die Schmach der Unterwerfung
richtet ſich folgende Gntſchließung des „Alldeutſchen Ver

Noch einmal hat die alte reichsfeindliche Mehrheit des
Reichstags, entgegen ähren eigenen feierlichen Erklärungen, ſich
dem feindlichen Machtſpruch unterworfen und
damit unter Preisgabe der deutſchen Ehre das Vater
land der fremden Willkür ausgeliefert.

Der Geſchäftsfühwende Ausſchuß findet kein Wort der Ver
urteilung für dieſes Verhalten der Reichstagsmehrheit und der
ihr entnommenen ſogenannten Regierung hart genug läßt ſich
aber auch durch die Vorgänge der letzten Zeit in ſeiner Zuder
ſicht auf die Wiedererhebung des deutſchen
Volke s, nicht ivre machen: Zur inneren Umkehr muß der Teil
des deutſchen Volkes, der der Verführung durch widerdeutſche
Parteien verfallen war, ſeine Verfühver durch ihre Taten bis
zu Ekel und Verachtung kennen lernen, damit er ſich von ihnen
abwendet.

Dieſe Bewegung hat nicht nur bereits begonnen, ſondern iſt
weit fortgeſchritten, und die Unterwerfung der Reichstagsmehr-
heit ſteht im Widerſpruch mit der öffentlichen Meinung.

Die Vorgänge in Oberſchleſien müſſen den Zorn
jedes ehrliebenden Deutſchen erwecken und ſeine Verachtung
gegen alle vertiefen, die ſein Volk in die Lage gebracht haben,
wehrlos dem Raubgelüſte polniſcher Abenteurer ausgeliefert zu
ſein. Angeſichts der Hilfloſigkeit und Tatenloſigkeit der ſo
genannten Reichsregierung müſſen alle Volksgenoſſen, die
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wiſſen, was in Oberſchlefien auf dem Spiele ſteht, zur Rettung
dieſes wertvollen Gebietes und ſeiner Bewohner zur Selbſt
hilfe ſchreiten und mit allen Kräften den Reichs
treuen in Oberſchleſien Erleichterung und
Hilfe in ihrer furchtbaren Not ſchaffen.

Das Ergebnis der Tiroler Volksabſtimmung über
den Anſchluß Deutſch- Oeſterreichs an das Deutſche Reich haben
alle volksbe wußten Deutſchen des Reiches mit ſtolzer Freude be
grüßt. Der Geſchäftsführende Ausſchuß des Alldeutſchen Ver-
bandes dankt den Tirolern für dies Bekenntnis deutſcher Treue
und ühr erfolgreiches Wirken als Vorkämpfer der Anſchluß-
bewegung. Er iſt überzeugt, daß die Deutſchen der übrigen
Landesteile dem glänzenden Beiſpiel der Tiroler entſchloſſen und
fveudig folgen werden.

Unterzeichnung und dennoch Einmarſch!

Die Vorgänge in der franzöſiſchen Kammer zeigen
unſeren Unterzeichnungsparteien, wie gründlich ſie ſich ge-
irrt haben, wenn ſie hofften, die franzöſiſchen Gewaltpoli-
tiker zu einer milderen und gerechteren Anſchauung zu
bringen. Die reſtloſe und bedingungsloſe Unterwerfung
der deutſchen Regierung unter alle Forderungen des feind
lichen Ultimatums, ſelbſt diejenigen, die erſt noch formuliert
werden ſollen, findet bei den Pariſer Sadiſten kein Wort
der Anerkennung; im Gegenteil, die Tardieu und Genoſſen
ſprechen nach wie vor von dem ſchlechten Willen Deutſch
lands, das fortgeſetzt „feilſche“, um ſich ſeinen Verpflich-
tungen zu entziehen. Für Briands brutale Erpreſſerpolitik
haben ſie nur Worte ſchärfſten Tadel, ſie werfen ihm
immer wieder Schwäche vor, behaupten, er habe ſich bei der
Schadenberechnung zum ſchweren Nachteil Frankreichs über
vorteilen laſſen. Ungeheuerliche Summen nennen ſie als
das, was Frankreich von uns verlangen müſſe. Und ſie
finden es unverantwortlich, daß man nicht ganz gleich ob
eine deutſche Regierung das Ultimatum unterſchreiben wollte
oder nicht, das Ruhrgebiet einfach beſetzt habe. Nach der
Auffaſſung dieſer Leute, wie ſie der. Abgeordnete Baudry
d'Aſſon zum Ausdruck brachte, müſſe man das Ruhrgebiet
auch nach der Unterſchrift beſetzen, denn jetzt habe Briand
nichts als Papier in Händen. Das Wort Mobiliſierung
der Schuld auszuſprechen, ſei eine völlige Verkennung der
Bedeutung, „wenn man kein Pfand in Händen habe“. Alſo
die Beſetzung des Ruhrgebiets ſoll nicht als „Sanktion“,
nicht als Druckmittel zur Erzwingung der deutſchen Unter
ſchrift gelten, ſondern als Garantie für die Jnnehaltung
der, wie man auch in Paris weiß, unerfüllbaren Forde
rungen des Ultimatums. Mit der Unterſchrift iſt ſonach,
wie hier offen in der franzöſiſchen Volksvertretung ausge-
ſprochen wird, die Beſetzung keineswegs abgewendet, viel
mehr bleibt dies Damokles-Schwert dauernd über uns
hängen.

Und wie man nach dem Anlaß fucht, ſo bald wie mög-
lich dennoch an der Ruhr einzumarſchieren, das verrät die
Antwort, die der engliſche Geſchäftsträger in Paris im
dortigen Auswärtigen Amt auf die Anfrage erhalten hat,
ob Frankreich, wie man aus gewiſſen Aeußerungen Briands
gefolgert hat, zur Beſetzung des Ruhrgebiets entſchloſſen
ſei. Berthelot erklärte ihm, daß über die Haltung Frank
reichs kein Zweifel mehr beſtehen könne; wenn deutſche
Truppenabteilungen in Oberſchleſien eindringen würden,
werde Frankreich das Ruhrgebiet beſetzen. Alſo ſogar die
oberſchleſiſche Frage, die mit den Gründen zu dem ange
drohten Einmarſch an der Ruhr nicht das mindeſte zu tun
hat, muß als Vorwand dienen, um dieſe Gewaltmaßnahmen
weiter in Ausſicht zu ſtellen. Und was das heißt, begreift
ein jeder, der die fortgeſetzten lügenhaften Behauptungen
der franzöſiſchen Regierungsmänner über die Vorgänge in
Oberſchleſien lieſt. Jede Stunde muß man da auf den Ein
bruch der farbigen franzöſiſchen Scharen in das weſtliche
Jnduſtriegebiet gefaßt ſein.

Ja, hat nicht tatſächlich, trotz der Unterſchrift der fran
zöſiſche Einmarſch ſtattgefunden, wenn auch in etwas anderer
Form als angedroht? Große franzöſiſche Truppenmaſſen
ſind im deutſchen Rheinland angehäuft, um zur Beſetzung
des Ruhrgebiets bereit zu ſtehen. Und ſie ſind, auch nach
dem die deutſche Regierung das Ultimatum unterzeichnet hat,
nicht zurückgezogen worden. Vielmehr hat ein franzöſiſcher
Kriegsrat unter Vorſitz Briands auf Vorſchlag der nach
träglichen Sieger Foch und Tirard beſchloſſen, die ge
troffenen Maßnahmen nicht rückgängig zu machen. Die
franzöſiſchen Reſerven bleiben alſo im Rheinland, wie es
jetzt heißt, bis Deutſchland die Entwaffnung durchgeführt
hat. Jſt das geſchehen, dann findet man wohl ſchnell einen
weiteren Vorwand, um dieſen neuen groben Bruch des Ver-
ſailler Vertrages zu beſchönigen. Und es ſollen ſofort
Schritte unternommen werden, um für dieſe Truppen eine
beſſere Unterkunft zu ſchaffen. Es ſollen alſo wieder zahl
loſe deutſche Familien mit Frauen und Kindern auf die
Straße geworfen werden, um für die franzöſiſche Soldateska
mit ihrem zweifelhaften Offizierstroß Raum zu ffen.
Jſt das keine neue Beſetzung auf deutſchem Boden, auch
wenn das Ruhrgebiet vielleicht erſt morgen oder nächſte
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Woche an die Reihe kommk? Die Unkerzeichnung des Ulti-
matums hat ſonach die drohende Gefahr von Deutſchland
nicht abgewendet, ſondern ſie hat lediglich den Franzoſen
für ihre Gewaltpolitik neue Rechtstitel in die Hand gegeben.

Die Kriegsbeſchuldigten
vor dem KReichsgericht

Leipzig, 24. Mai.
Heute morgen wurde das Verhör der engliſchen Belaſtungs-

zeugen beendet. Es waren noch 7 Zeugen zu vernehmen, die
über die Vorgänge im Lager von Herne ungefähr dasſelbe aus
ſagen wie die geſtern angehörten Zeugen. Etwas dramatiſch ge
ſtaltete ſich die Verhandlung, als der engliſche Zeuge Thomas
Baker dem Kaufmann Rademacher in Hagen gegenübergeſtellt
wird. Baker beſtreitet entſchieden, daß er unmittelbar nach
dem gegen den Angeklagten gefällten kriegsgerichtlichen Urteil
dem Rademacher, der im Lager von Herne Dolmetſcherdienſt
verſah, geſagt habe: „Das Urteil iſt viel zu ſtreng, ſo
ſchlimm waren die Sachen gar nicht. Die Strafe
hätte eigentlich Jones (einer der angeblich Mißhandel-
ten) bekommen ſollen.“ Der Zeuge Rademacher bleibt bei
ſeiner Ausſage und der Vorſitzende ſieht ſich veranlaßt, ſich mit
der Bemerkung an den Zeugen Baker zu wenden: „Er ſcheine
es nicht genau mit der Wahrheit zu nehmen.“ Der Zeuge Rade
macher beſtätigt, daß die Wachmann ſchaften und
ſpeziell der Angeklagteſſ ſyſtematiſch von den
Gefangenen gereizt worden ſeien. Der Zuhörer-
raum iſt heute ganz und gar gelichtet, das Jntereſſe an den
Verhandlungen ſcheint offenbar ſehr geſchwunden zu ſein.

Auch der Revolver des Angeklagten ſpielt wieder eine Rolle.
Der Zeuge Reybould will geſehen haben, daß Heynen einen
ſolchen am Koppel getragen hat. Seine Ausſage ſchrumpft
aber nachher darauf zuſammen, daß es nur eine Taſche ge
weſen iſt, in wel etwas drin war. Der Vorſitzende
ruft nochmals den Zeugen Parry auf, den er für den zuver
räſſigſten hält. Dieſer ſagt, er könne ſich nicht darauf beſinnen,
daß der Angeklagte einen Revolver getragen hat.

Der erſte deutſche Zeuge Kaufmann Radenberg, Elberfeld,
hatte das Oberkommando für das Lager in Herne, er bezeichnet
den r als tüchtigen, ordnungsliebenden und
korrekten Soldaten, auf den man ſich unbe
dingt verlaſſen konnte, er ſei ein durchaus an
ſtändiger Mann geweſen, niemals ſeien Beſchwerden von ſeiten der Gefangenen gekommen.
Daß er nicht immer mit Glaceehandſchuhen hat anfaſſen können,
liegt auf der Hand. Vorſitzender: „Es iſt aber ein großer
Unterſchied zwiſchen einer Behandlung mit Glaceehandſchuhen
und Mißhandlungen!“ Zeuge: „Wenn Gehorſam nicht ge
leiſtet wird, iſt der Kommandant berechtigt, in gewiſſen Fällen
von der Waffe Gebrauch zu machen.“ Vorſitzender: „Aber
nur im Falle der äußerſten Gefahr oder dringender Not, ſonſt
genügt es, denjenigen, der den Gehorſam verweigert, abführen
zu laſſen. General von Franſecky, der als Gutachter
aufgerufen und vereidigt wird, beſtätigt die Auffaſſung des Vor

ſitzenden mit dem Hinzufügen, daß derartige Handlungen des
Vorgeſetzten
ſeien (F 24 Mil
der Gebrauch der Waffe geradezu gefordert ſein.

nicht als Mißbrauch der Dienſtgewalt anzuſehentärſtrafgeſebbuch); es könne in ſolchen Fällen
Der Zeuge

Gaſtwirt Wuſter aus Barmen, Gefreiter im Herner Lager, dem
ſelbſt Miß handlungen vorgeworfen werden, ſagt zu dem Fall

Croß aus, ſeine Kollegen hätten ſchon, als CEroß unter der kalten
Tuſche laut ſchrie und aus dem Vade herauskam, geſagt: „Mit
dem ſei es nicht richtig.“ Die weiteren Ausſagen des Zeugen
ſind aber ſo unklar und verworren, daß der Vorſitzende ihm zu
rufen muß: „Sagen Sie ja die Wahrheit.“ Der Zeuge bleibt
ſchließlich unvereidigt. Der Zeuge Arbeiter Winkes aus
Uerdingen iſt auf der rer e nicht gut zu ſprechen wegen
ſeines ſtrengen und ſchroffen Verhaltens den deutſchen Unter-
gebenen gegenüber. Er ſei dadurch veranlaßt worden, gegen den
Angeklagten Beſchwerde einzureichen, hält aber ſonſt ſein Vor-
gehen gegen die renitenten Gefangenen für begreiflich. Die
Gefangenen ſeien nicht ſelten betrunken ge
weſen, was öfters Streit mit den Vorgeſetzten
gegeben habe. Einen Revolver hat er bei dem Angeklagten
nie geſehen.

Sanitätsrat Dr. Kraus in Herne ſpricht ſich zu dem viel
erörterten Falle Croß wie folgt aus: „Medigziniſch iſt es ganz
unmöglich, daß durch eine kalte Tuſche bei einem bisher geſunden
Menſchen eine Gehirn- oder Geiſteskrankheit wachgerufen werden
kann. Wohl aber kann ein Menſch, der bereits geiſteskrank iſt,
durch eine ſolche Einwirkung in hochgradige Erregung verſetzt
werden, das iſt aber meiſt vorübergehend.. Ueber Mißhan
lungen und Beleidigungen ſei dem Zeugen nicht geklagt worden,
vielmehr hätten die beiden engliſchen Dolmetſcher vor ihrer Ab-
reiſe im Auftrage der engliſchen Gefangenen geſagt: „Sie ſeien
dankbar für die gute Behandlung, die die Engländer in deutſcher
Gefangenſchaft erfahren hätten.“

Sachverſtändiger General v. Franſecki erklärt, er habe
im Jahre 1915 ein anderes Bild von dem Gefangenenlager
Herne gewonnen, als es ſich geſtern und heute in den Verhand-
lungen gezeigt habe. Damals war Deutſchland
blockiert, und alle Kräfte mußten ausgenutzt
werden. Die Gefangenen wurden zur Arbeit herangezogen.
Entſchloſſene Perſonen wurden auf den Poſten geſtellt, auf den
ſie gehörten. Hierzu habe Hehynen gehört, der die Gefangenenzur Arbeit anhalten und er Disziplin halten mußte. Die
kurze Jnſtruktion, die Heynen für den Poſten in Herne erhalten
habe, ſei allerdings nicht gusreichend geweſen. Man habe
von einem tüchtigen Untergebenen jedoch erwarten dürfen, daß
er richtig handeln werde. Heynens Aufgabe ſei dadurch erſchwert
geweſen, daß er in ein vollſtändig unfertiges Lager kam
und ein viel zu ſchwaches Wachkommanda hatte.

Der Sachverſtändige verweiſt ſodann auf die Beſtimmungen
der Haager Landkriegsordnung über die Beſchäftigung von
Kriegsgefangenen und erklärt weiter: Die Gefangenen mußten
zur Arbeit angehalten werden laut Anordnung des Kriegs-
miniſteriums. Ausgenommen waren nur ſolche Arbeiter, die
mit den Kriegsoperationen in unmittelbarer Beziehung ſtanden.

Der Sachverſtändige hält das Vorgehen der
fraglichen Engländer für Meuterei, für gemeinſchaftlichen Ungehorſam. Der Kolonnen-
führer mußte unbedingtin ſolchen Fällen ſcharf
eingreifen und unter Umſtänden in die Leute hinein
ſchießen laſſen. Heynen habe offenbar inſtinkdiv gehandelt und

wennden milderen Waffengebrauch für notwendig gehalten,
andere Mittel nicht ausreichten. Der Gebrauch des Kolbens ſei
allerdings erſt im Jahre 1916 geſtattet worden, aber ſchon im
Jahre 1915 ſei im Miniſterium darüber geſprochen worden.

Heynen habe alſo im Notfalle auch den Kolbenn gebrauchen dürfen und habe in dieſen Fällen der Meu-
terei ſich mit der Waffe Gehorſam erzwingen müſſen. Die Ge
fangenen hätten dieſelbe Koſt wie die deutſchen Soldaten erhal-
ten. Jnfolge der Blockade ſeien allerdings die Rationen kleiner
geworden, auch für die Gefangenen. Ungenießbar ſei die Nah

9 cung niemals geweſen. Bei einer Anrempelung durch Gefangene
habe der Vorgeſetzte das Recht, die Waffe zu gebrauchen. Bei

der Beurteilung der Handlungen des Angeklagten dürfe man
die große Notlage nicht außer acht laſſen, in der er ſich befand.

Der Oberreichs anwalt verlieſt Vorſchriften, welche

gewalt ſich Achtung zu verſchaffen. Der Sachverſtändige kennt
rieſe Vorſchriften, ebenſo auch der Angeklagte. Der er

zändige hält aber trotzdem den Waffengebrauch in Fällen wie
den vorliegenden für erlaubt. Nach einigen Fragen der Ver

teidiger und des Oberreichsanwalts an den Sachverſtändigen
wird die Beweisaufnahme geſchloſſen.

Um 834 Uhr abends vertagt der Präſident die Verhandlung
auf Mittwoch vormittag 10 Uhr. Es beginnen dann die
Plädohers.

t

Der Oberreichsanwalt beantragte heute gegen den Ange
klagten Heynen eine Geſamtſtrafe von 2 Jahren Gefängnis.

„„Beſondere Sanktionen“
w. Paris, 25. Mai.

Briand empfing geſtern vormittag eine Abordnung von
Abgeordneten der Entente Republicain und erklärte ihnen, es
ſeien beſondere Sanktionen für ganz beſtimmte Ver
ſtöße gegen den Friedensvertrag vorgeſehen. Zurzeit ſeien aber
die Vorbedingungen, die ein Einſchreiten rechtfertigten, nicht
verwirklicht. Er fügte hinzu, nach ſeinem Gefühl zeigten die Er
eigniſſe in Oberſchleſien eine fühlbare Beſſerung, und die deut
ſche Regierung gebe ſich ernſtlich Mühe, die Verbandsregie-
rungen zufriedenzuſtellen.

Wie der „Temps“ mitteilt, erwiderte Miniſterpräſident
Briand einer Abordnung der Arago-Gruppe auf ihre An-
frage, ob bei einer Nichtausführung einer der Bedingungen des
Londoner Abkommens die Beſetzung des Ruhrgebiets erfolgen
könne, ohne daß es einer neuen Konferenz der Alliierten be-
dürfe, folgendes: Nach Rückſprache mit dem engliſchen Bot
ſchafter kann ich erklären, daß die franzöſiſche und die engliſche
Regierung hierüber einer Meinung ſind. Falls irgendeine oder
mehrere Beſtimmungen des Verſailler Friedensvertrages von
ſeiten Deutſchlands verletzt werden, wird die Beſetzung des
Ruhrgebiets ohne eine neue Konferenz der Alliierten eintreten.
Briand erklärte, wie der „Temps“ weiter meldet, General
Nollet habe die ſicherſten Beweiſe dafür erhalten, daß die
deutſche Regierung die Entwaffnungsklauſeln ausführe. Briand
ſchloß, daß die deutſche Regierung den größten Eifer zeige, um
das Abkommen von London auszuführen.

Sreikorps und Regierung
Der deutſchen Regierung iſt nachſtehendes Schreiben des

Nationalverbandes Deutſcher Offiziere, des Verbandes national
an Soldaten und des Deutſchen Offizierbundes zugeſtellt

Aus der Antwortnote der deutſchen Regierung an die Inter
alliierte Militärkontrollkommiſſion auf deren Note vom 14. Mai
1621 geht hervor, daß der Reichswehrminiſter ſchon vorher die
zuſtändigen militäriſchen Stellen angewieſen hatte, „daß die Bil-
dung etwaiger Freiwilligenformationen zu verhindern ſeien, um
daeg Wiedevaufleben des Freikorpsunweſens im Keime
zu unterdrücken.

Die jetzige deutſche Regierung iſt aus denſelben Parteien ge
bildet worden wie die ſeinerzeit aus der Nationalverſammlung
hervorgegängene Regierung. Dieſe Regierung war die Nach
folgerin der ſozialiſtiſchen Volksbeauftragten. Beide hatten im
Winter 1918 zu 1919 zur Bildung von Freiwilligenſormationen
aufgerufen. Dieſe Freikorps haben nicht nur bis in das Jahr
1920 hinein die Ruhe und Ordnung im Lande aufrechterhalten,
ſie bildeten nicht nur den Stamm für die vorläufige Reichewehr
und das jetzige Reichsheer, ſie haben auch die Regierung geſchützt,
und ganz allein ſie waren es, die es der Regierung er mög
lichten, ihre ht austzuüben. Es muß daher auf das aller
entſchiedenſte zurückge wieſen werden, daß eine deutſche Regie
rung jetzt, und dazu noch in einer Note an unſere Feinde, von
einem Freikorps un weſen ſpricht.

In dieſer Aeußerung liegt eine derartige unglaubliche Un
dankharkeit gegen diejenigen deutſchen Männer, die als Offi-
iere) Unteroffiziere oder Mannſchaften dem Vaterlande inſchwerer Zeit unter Einſetzung von Leib und Leben unvergeß-

liche Dienſte erwieſen haben, daß die unterzeichneten Verbände
ihrer Entrüſtung über eine ſolche, dem nationalen Empfinden
weiter Kreiſe hohnſprechende Aeußerung Ausdruck geben.

Die Lage in Oberſchleſien
w. Oppelu, 25. Mai.

Ueber die Lage in den ſchwer bedrohten Jnduſtrieſtädten im
Zentralrevier lagen auch bis geſtern adend zuverläſſige Nach
richten nicht vor. m Kreiſe Roſenberg wurde die Stadt
Landsberg von den Deutſchen beſetzt. Die das Ge
biet räumenden polniſchen Banden haben die wehrloſe Bevölke-
rung in ſchwerſter Weiſe ausgeplündert und gebrandſchatzt. Eine
re e Anzahl Deutſcher iſt von den Aufſtändiſchen mit Kraftwagen
n das Jnternierungslager Pavonkau (Kr. Lublinitz) verſchleppt

Auch aus dem Kreiſe Oppeln werden Plünderungen
der Polen in der Gegend Turawa gemeldet. W Kreiſe Groß-
Strehlitz wurden polniſche Angriſſe bei Groß Stein und
Schedlitz abgewieſen. In den polniſchen „Heeresberichten“ wird
behauptet, die Aufrührer hätten das Gebiet um Krappitz zur
Schaffung einer neutralen Zone auf Verlangen der interalliierten
Kommiſſion räumen wollen. Die Meldung entſpricht in keiner
Weiſe den Tatſachen, da gerade in dieſem Gebiet mehrfach Vorſtöße
der Polen ſtattgefunden haben. Nach dem Heeresbericht der Auf
rührer vom 23. Mai, der als Warſchauer Funkſpruch verbreitet
wird, hat die Oberleitung der Aufſtändiſchen eine Verfügung
erlaſſen, die die Zahlung von Steuern an die deutſchen
Behörden verbietet. Das Uebertreten dieſes Befehles wird mit
einer Geldſtrafe bis zu einer Million deutſcher Mark oder einer
Klan nisſtrafe bis zu einem Jabre geahndet. Nach anderen

arſchauer Funkſprüchen wird die Wiederaufnahme der Kohlen-
lieferungen an die Tſchecho-Slovakei erfolgen, und zwar ſollen
am 22. Mai 5000 Tonnen Kohle geliefert worden ſein. Die Auf
ſtändiſchen ſeien mit den Abnehmern in Verbindung getreten, um
eine geregelte Kohlenausfuhr zu exmöglichen. Nach einer weiteren
Warſchauer Meldung ſind die e und Kreisausſchüſſe in
den von den Aufſtändiſchen beſetzten Gebieten aufgelöſt. Die
Gemeindeverwaltungsbehörden müſſen fich in allen Angelegen-
heiten nunmehr an die polniſchen Kreisberater wenden, die die
Kontrolle über die geſamte Kreisverwaltung ausüben.

Ueber die neuen Reichsſteuern
die augenblicklich im Schoße der Reichsregierung erwogen werden,
erfahren wir folgendes:

Die Steuerpläne der h S verfolgen denZweck, einen Teil unſerer Reparationslaſten für die Entente zu
decken, dieſe Steuern werden der Allgemeinheit auferlegt werden.
Die Tilgung unſerer durch das letzte Ultimatum übernommene
Schuld wird eine ſpätere Sorge ſein und an dieſer Tilgung wird
in erſter Linie die deutſche Induſtrie mitarbeiten müſſen. Zunächſt
befinden ſich folgende Steuervorlagen in Vorbereitung Er

hungen der Körperſchaftsſteuer, der Kohlen-teuer, der Tabakſteuer, der Brantweinſteue r under Zuckerſteuer. Dieſe Vorlagen werden dem Reichstage
bald zugehen, damit ſie vor der Sommerpauſe noch erledigt
werden können. Weitere Steuermaßnahmen ſind in Verbindung
mit der Exportabgabe geplant, hier ſind aber zeitraubende Ver
handlungen mit den wirtſchaftlichen Sachverſtändigen noch not
wendig. Auch ſoll der Reichswirtſchaftsrat noch gehört werden.
Durch die neue Kohlenſteuer ſoll die deutſche Kohle mit dem
Weltverkehrspreis in Einklang gebracht werden. Die übrigen
Steuern werden in ihrer Höhe den Beträgen der Ententeländer
angepaßt werden.

Der Reichswart. Parteiloſe Wochenſchrift von Graf Ernſt zu
Reventlow. Aus dem Inhalt von Nr. 21: Das beſte Miniſterium.

Die U. S., HYap und das Ultimatum. Das alte Teſtament

worden.

eine deutſche re Die Sabotage der Sipo.
Parteipolitik und überparteiliche Arbeit. Das Zinsproblem.
in deutſch-amerikaniſches Gedicht uſm.

H. Sporkbortchte
Ein wichtiges Fußballereignis in Halle

„Wacdcker“ gegen 1. F.-C. Nürn berg am Sonntag in d
Zwiſchenrunde um die deutſche Fußballmeiſterſchaft. r

Wie wir ſoeben erfahren, findet das wichtigſte Spiel
Zwiſchenrunde um die deutſche Meiſterſchaft am nächſten S der
tag in Halle ſtatt. Es treffen ſich auf dem Platze r
Sportvereins 98 unſer mitteldeutſcher Meiſter Wage
und der ſüddeutſche Meiſter 1. F.C. Nürnberg. Damit
Halle zum zweiten Male Gelegenheit, eines der wicht r
Spiele um die Bundesmeiſterſchaft in feinen Mauern zu tn
Bekanntlich trafen ſich ſchon im Vorjahre hier der iüddente,
Meiſter F.-C. Nürnberg und V. f. B.Leipzig, der h
mitteldeutſche Meiſter 0 Unſere einheimiſche Sportgemei e
wird alſo noch einmal Gelegenheit haben, den F. C. Nirm
auf du D. zur Meiſterſchaft hier ſpielen zu ſehen. W

iedsrichter für dieſes Spiel iſt Kolin beſt worden. r de vor ges er eeherrgs

Der Saalegau hatte zum vergangenen Freiaußerordentlichen Gautag einberufen, in eigen e Ter r
ſcheidung des Verbandsvorſtandes in der Spielerangelegenhet
Haugk--S. V. 99 Merſeburg Stellung genommen wurde. g.
kanntlich hatte der Verbandsvorſtand, entſchieden, daß Her
nicht berechtigt ſei, aber dann keinen Punktverluſt, ſondern V
derholung des fraglichen Spieles angeordnet. Dieſe Entſchei
dung war im Saalegau mit großer Entrüſtung aufgenomme
worden und führte zu einem außerordentlichen Gautag n
welchem beſchloſſen wurde, gegen dieſe Entſcheidung der oberſten
mitteldeutſchen Sportverbandsbehörde beim Bundesvorſtand
Berufung einzulegen,

Modellflugſport. Vom 16.--21. Mai veranſtaltete die
Modellfluggruppe des V. f. B. in Halberſtadt unter Pe
teiligung des Flugtechn. Vereins Halle a. S. im Knabenhort
eine Ausſtellung freifliegender Flugzeugmodelle.. Anſchließend
an dieſe Ausſtellung fand am 22. Mai vormittags auf den
BurchhardiAnger ein Wettfliegen dieſer kleinen Maſchinen ſtatt
Das Wettfliegen fand in 3 Klaſſen ſtatt; und zwar Rumpf
Stab und Rekordmodellklaſſe. Ausgeflogen wurden Geldpreiſe,
Gegen die ſchärfſte Konkurrenz der Vereine Halberſtadt und
Magdeburg konnte der Flugtechn. Verein Halle a. S. die von
ihm belegten Rennen der Stab und Rekordklaſſe glatt an ſich
reißen. Das Modell des Herrn Gottfried Schmager, welches
beſonders gut techniſch durchgebildet war und große Bewunde-
rung erregte, konnte den 1. Preis der Stabklaſſe für ſich en
ſcheiden. Außerdem wurde Herrn Schmager für ſeine be
ſonders vorzüglichen Leiſtungen von den Preisrichtern noch ein
hoher Geldpreis zuerkannt. Herr Erich Wieder ſtartete da
Rekordmodell des r Vereins Halle a. S. und konnte
dank ſeiner Umſichtigkeit auch hier den 1. Preis erringen. Durch
dieſe Erfolge ermutigt, beteiligt ſich der Flugtechn. Verein in
dieſem Jahre an dem großen Modellwettfliegen des Verbande
deutſcher Modell und Gleitflugvereine. Außerdem ſei hier vo
mitgeteilt, daß der Flugtechn. Verein Halle a. S. im September
d. J. unter Beteiligung ſämtlicher mitteldeutſcher Flieger
vereine ein größeres Modellflugzeugwettfliegen veranſtaltet,

Volkswirtschatt
Vermehrung des Rübenanbaues

Nach einer Umfrage des Vereins der Deutſchen Zucker
Induſtrie ergibt ſich eine Vermehrung des Rübenanbaues. Vir
veröffentlichen nachſtehend die auf Grund der Umfrage errech
neten Zahlen, die erkennen laſſen, daß der Rübenbau in unſerer
mit dam Ertrag an der Spitze ſtehenden Provinz Sachſen keine
weſentliche Erhöhung erfahren konnte.

Die Anbauzahlen für beide Jahre beziehen ſich auf alle für
Zuckerfabriken angebauten Zuckerrüben ohne Rückſicht auf deren

wa rn der Zuckerfabrik Raſtenburg, die einige Jahre ſtillge-legen hat, ſind für dieſe Umfrage wiederum Ängaben wegt

worden. Den Betrieb werden in dieſem Jahre nicht wieder auf
nehmen die Fabriken Schackenthal und Teterow; die
beiden Querfurter Fabriken ſind zu einem Betrieb zuſam-
mengelegt worden.

Ergebnis der Umfrage vom 10./2 k. Mai 1921.

Rübenanbau Ver
nLandesteile 19211920 n

Hektar Prozent

Oſtpreußen 4 350 5 135BDrandenburg 19 140 u 9
ommern J 17 545 12 155 443chleſien 66511 55 928 189Provinz Sachſen 95 712 82 306. 165annover u. Schleswig-Holftein 35797 31746 128
eſtſalen und Heſſen-Naſſau 4541 3700 227heinla nd 12 365 8174 51,3Bavern e 7 e 7 7 475 4 790 56,1reiſtaat Sachſen 4 350 3 376 289ürttemberg und Baden 5 960 3 923 deiſtaat Heſſen 8852 6 586 341ecklenburg. 13625 11 2233 160Thürmgen 5 766 4370 319Braunſchweig 18 625 16 987 9bAnhalt e 7 e e e 7 e e 7 15 404 14 825 4,0
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x Kommerz und Privatbank A.G. Die Geſellſchaft, dieim heutigen Anzeigenteil unſerer Nummer re e ver
öffentlicht, bringt eine Dividende von 12 Proz. (i. V. 9 Proz

m Vorſchlag. Die Einnahmen belaufen ſich auf 210 539 119,60
rk. nkoſten erforderten 138 186 488,91 Mark. Der

Reingewinn von 66 797 968,16 Mark ſoll u. a. wie folgt ver
teilt werden: 24 000 000 Mark Dividende, Talonſteuer-
rücklage 400000 Mark, Reſervefonds II 20 000 000 Mark
Vortrag auf neue ing 836 562 Mark. Jn der Bilanz
erſcheinen auf der Aktivaſeite die ſel und Unverzinslichen
Schatzanweiſungen mit 2 405 817 925 Mark, die Debitorene te dis S Mark, ungedeckte 864 818 540,33 Na

r iven e inen die itoren m5 057 879 906 Mark. wig re dits
A.G. in Senftenberz.Neue Senftenberger Kohlenwerke

Das zur Gruppe Peter Werhahn in Neuß gehörige Unternehmen
ſchließt nach der erſt jetzt veröffentlichten Bilang vom 31. März
1920 das Jahr 1919/20 mit einer des Getvinnvortragvon 6841 auf 9387 M. bei 3 Min. N. Arnentaptal und af
13,86 (5,51) Mill. M. erhöhten Kreditoren. Eine Dividende
wurde zuletzt für 1914/15 mit 6 Proz. verteilt.

Speicherei- und SpeditionsA.-G. in Rieſa Hamburg.
Amerika-Linie., Die Hauptverſammlung der Riefaer Geſellſchaft

verteilen und das Aktienkapitel

Wei ondereLager und Speditions G. m b.
in Hamburg handelt, an der die Hapag maßgebend beteiligt
Die geſchäftliche Entwicklung im neuen Jabre wird als befried
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lenche chrich der Firm ermann Mäcke in Freibergei. S. 8 Prozent, Rheinſtahl 7 Progent, Rheiniſche Braunkohunſeren wandelsgerichtli Na ten m in Halle eingetragen: Offene Handels 10 Progent höher. Deviſen ſchwankend, Paris jedoch ſehr feſt
hen I e 12 t ba a Bee e e S e h handle Geſeſche und höher. Das Geſchäft war bei fortdauernder Zurückhaltung

ö r e u r i i r 2en eelchett wut bein Haftpfi t in eidebuto, Tuelen Unter Abt. B h 460 ſt bei der Firma H. Böhlert Sering.
Die Genoſſenſchaft lautet jetzt: iedler- Ge u. Co., Erſte Halliſche SchlachtpferdeVerwertungs Geſellſchaft Vorkurse der Berliner Börse

en ſchaft Reideburg eingelragen Sepoſenſchatt mit mit beſchränkter Haftung in Halle, v Durch Beſchluß
e

s
i 6i enſtand des Unternehmens iſt: Ge der Geſellſchafterver ſammlung am 12. Mai Iſt die Geſell D. R Donne rn Se krauchsſtoffen und Sräenſünten ſchaft aufgelöſt. Der bisherige Geſchäftsführer ann BVöhlert e e

t und haus wirtſchaftlichen Betrieb Liquidator beſtellt. Unter Abt. A Nr. iſt die offene ſ. on ren F. ehe t e.
l kauf der gewonnenen eugni ndels geſellſchaft Hermann Di eck, Zweigniederlaſſung in Héatsobe Banxſicher e re lle, eingetragen: Der Sitz der Hauptniederlaſſung beindet. ſo lege 838
ſuee leichterung des Wirtſchaftsbetriebes Magdeburg. Perſönlich haftende Geſellſchafter ſind die eher a einen, i in 7 Spargeldern der Mitglieder. Die Haftſumme Kaufleute Hermann Dieck und Paul Grler in Magde Hane 7

arnb. Ma.

a
Am ar auf 400 Mark erhöht. Die Veröffentlichung der burg. Die Geſellſchaft hat am 1. Januar 1906 begonnen. 443,00

40 43200 a 198,00ungen erfolgt in der „Landwirtſchaftlichen Wochen Tag. ze e hen Unbe s e 22 dir eluf die Firma H. F. J v. Jacobs u. Co. Bahn Wagengeſtellung. Jm Halle e S eeubenbedarf Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung in Saale) einſchließlich der anſchließe Privakbahnen wurden emer. 63460 e t
nſtand des Unternehmens iſt die Uebernahme von am 24. d. M. für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine ge Phönia 88 Kheinmetalltun insbeſondere auch Uebernahme der bisher von ſtellt 5784 Wagen zu 10 Tonnen Kheinstadi, Dentsebe Kau

n deine ich Friedrich Ludwig v. Ja- t elhrten Vertretungen. Das Stammkapital beträgt ehel eſchafteſth Mittags-Bör sendlenst der v. 2 Devisen-Vorkurse
Grab Eigene Drabhtmeldungen] enHandelsge ſellſchaft. Per Börsenvorberieht. Amstorg telkurseS eiſter Arthur Berlin, den 25 Mai 1921. e WeAbhaltn Fräu Da der Verlauf der geſtrigen frangöſiſchen Kammerſitzung g.

igerun t ſämt tz die in gewiſſer Hinſicht gehegten wer werth e 4 e Stockholm
t 2 ſache werden ließ, war die Börſe etwas zuverſichtlicher geſtimmt,m Kaaſt mit beſchwänkter Fuß Halle: Durch a wozu auch die Beſſerung des Markkurſes beitrug. Die Kurſe 5144

m ſtellten ſich meiſt 2——8 Prozent, Mannesmann und Phönix 1092,65rämi erung

n, Neumat
Städt vie

legen, Reit
auſen
ch, den 3.2

erneen
onnerSachen

Septemhe

ug; am Mitt

mark( tm e ren Einundfünfzigster JIahresbericht für das Geschäftsjahr 1920.
zur Zugn Alte

t ſind n
es.

e Commerz- und Disconto-Bank war das wiehtigste Ereignis im verflossenen Jahrer See Mitteldeutschen Privat Bank Aktiengesellschaft in Magdeburg, bei deren
erkänſe rung tie ihre Firma in

ommerz und PrivaisBank Aktliengesellsehaſt“-
indstü und die ohnehin beabsichtigte Kapitalserböhung nunmehr in größerem Auemabe, von

den auf Mk. 200 000 000. vornahm. Diese Verschmelzung bedeutet infolge des grobenV es das die Mitteldeutsche Privat-Bank in Mitteldeutschland unterhielt, und infolge ihrer
r m Ferknüpfung mit der Industrie eine sehr erhebliche Ausdehnung unseres Geschäſtskreises.r t u äbernahmen wir das seit 1679 bestehende hoehangesehene Bankhaus G. von Pachaly's
xs u Zubeh 1 breeſau, ferner die Vereinzbank in Wjemar mit ihrer Filiale in Rostock und zahlreichen

tettin; Flöther, Th., rennt Gassen N. L.-Aktiengesellschaft Brockwitz bei Meißen; Alfred Gutmannllsehaft für Maschinenvau, Altona- Ottensen; Hacke-nd Kabel- Werke Akt. G Hannovoerz; anno vers ch e
ummiwerke Hannovyer-Lindan; Har-k t. rlin-hichten-ld Franeckez irsch, W.i. 8.; Hol

ldtmwühl

c c 7e

eignet i Wir in in Kaii ellen in Mecklenburg, die Firma L. J. Jaffé in Schwerin, den Oldenburger Bankverein inh v en Goethener Bankverein Oskar Sonnenthal Co. in Coethen, die Weettalisehe Bank h Kadolph, Art
ühd das Bankhaus Harnisch Giersch in Cotthus; letzteres wurde mit unserer dortigen r'Beorgwerks- Verein Altenersen; Krüger, Gebr.

g. o. hmolzen. Endlich errichteten wir Niederlaseungen in Bochum, Bremen, Dansgig, Elber- nstanstajt B. Groß, Akt. Ges., Leipzig; Kunztanstalt vorm.
Mannheim.er niedrige Markkurs hinderte den so notwendigen r pen und legte der Grimm migeehauzeiteſahgin: ederfahrik Hirseh-

ebensmitte r g Vorm. Knoch Co. H x Leipziger Triko-
h

i Wirtschaſt für die Beschaftung der uns fehlenden unerträgliche Lasten i rverkä haben den sehwierigen r sich hieraus für unsere Angestellten entwieckelten, tagenfabr r rer w Aen
b Grund der Gehalter und durch eine erhebliche Erhöhung der Welhnaehts- er 1 Lorenr, G, Akt. -Gea., Teiephon-en Rechnung getragen.e e e e e e e ler erotes und leſe en infolge der erzwungenen Abt J voller Landeste rgaben, dureh eine gr e teiland Aummi:ntar ſowie aammenschlubbewegung zwischen der rohstofferzeugenden und der weiterverarbeit enden

e a überwinden versucht. An den sich bieraus srgebenden umfangreiehen Transaktionen

irtichaft, Weh wir e m e in r r r be (Overschliesisoheo ehe Gioivitz;haus mit et ne a h er e e on ür pure rin Vereſoperungs-A. G Hamburg Fgrag o assonblioek-Akt.-Ges.,ehſtallung er te rin mrehdet Sorenait W r er un riehtel r ur urch- Berlin; Phövieia-Werke, Aktien-Gesellsehaft, Elsterwerda; Reinstrominer m a ßeäe c r is n u e P Bann E de 1919 Pilz, Akt.-Ges. Schwarzenberg; Rositzer Z2zuceker-Raffinerie, Rositu;ſtück mit d re er 7 taben en r e 00 000 S ren er ten Rostoeker Hochesege-Fiseherei, Akt. -Ges. Rostocek; Saccharin- Fabrik Akt.geſchäft e. e n r n ten iat Co., Magdeburg Saohe ſechs Masehinen fabrikmee er vorhergehenden Vohrss, vahrend Debitoren Mije We vorm. Rieh. H ktiengesellschatft, ewig u G. Ma-am Süldhar M a rennt t r r t wenir eine sesengehinenfa Staßturt; Sehrauben- u. Mutternfabrlk vorm. S.ntar. T e aren. Die Geschafte im Wertpapieren nahmen zeitweilig einen s0 Se- Berlin; Sehnltheis-Patrenbofer Brauerei Akt.i Vmfang an. daß die Börsen Feiertage eintegen mubßten, um die Aufarbeitung der vor Ges. B o. Franz, Akt. -Ges., Berlin; Sowag Sachsiscoheänſer mit v r S e r r r r 5 Werke Akt.-Ges. Meiben; Steinguttfabrik Goldit-and. t Rufen e W er Petrieb rigen hat. deutet raunen r ngutwerke Aktiengesellsehaft, Breslau Steingut-e hen die gro usdehnung, die unser Betrieb erfahren hat. deutlich erkennen die n Toiehert, Ernet, Gegs. m. d. H., Meiten; Telephon-
jaſthof mit ind Provisionseinnahmen sind stark gewachsen die erheblich erhöhten Unkosten finden J. Berliner, Hannoyer; Vereinigte Elbesehiffahrts-mmern und lung in der wesentlichen Zunghme der Zahl unserer Angestelhen, in der vorstehend er A. G. PDresden; Voreinigte Flaniehenfavriken u. Stangz-aren. dteigerung alier Gehalter und Gratifikationen und in den hohen Preisen für sämtliche w e s, Beoz. Leipzlg; Vereinigte Freiburger VhreonfabrikenAn Steuern waren M. 10605 000. gegen Mk. 5 430 000. zu entriehten. AKk laehaft inkl. vorm. r Bocker, Freibuarg, Sehles.; Vereinigte
)f am Kyf beere seit langerer Zeit bestehende Interessengemeinschaft mit dem Chemnitzer Bankyverein, Se erneis-Wesseis A. G., Augsburg-Nürnver Vereinigtou. Materi auer Bank und der Vogtländischen Kreditanstalt hat aueh im abgelaufenen Jahr für alle T h iwaren-Fadriken, A-xkt.-Ges. Zella-Menhils war Voltohm
r Umſatz e erfreuliche Resultate. gezeitigt die Fusion mit der Mitteldeuntschen Priyatbank hat uns Sei Ke, A. G., Frankfart a. M.; Waggon- un ä Maschinenvaurit rein tie n r r e re Bankverein, v Ak ohbatt, örlitr; Waldort-Avtoria r Akt.eben Landesvank, der Harzer Bank und der Voreinsbhank von Colditz in engere Ver-eiden Beſte eebracht, durch aſe wir bereits maneone Vorteile erreicht haben und weitere für die Zu t tn Wotan Weorſe,
r mit betellötfen. Unsere Fiüalen und Pepositenk assen aueh die erst im Berichtejahre erötffneten
herrſchaſt v dem günstigen Ergebnis erheblich beigetragen.Geramtumsatez aut e Mx. 382 807 455 724.58 Gründungen:kporto erbek al unser Aktienkapital von Mk. beantragen wir 12 Dividende auszuschütten Aktiengesellse haft für Dnergiewvirtschatt, Berlin Baltisehe
res durch iteprechend den einschlieblien des Vortrages von Mk. 508 014. mit M. 66 797 953. 16 aus- Zueker-Raffinerie Aktiengesellsehaft, Danzxzig; Cuxhavener Liswerke

h wer ewinn wie folgt zu verteilen: Aktiengesellschaft, Cuxhaven; Deutsehe Versicherungebankx Aktien-Ve er 49, auf das Aktienkapital von Mk. 200 000 000. es s llscehatt, Borlin; Inäustrier betelligungse- Aktiengesellechatt, Bertin;
Räckstellung für Talonsteuer 400 000. abelwerk Nürnberg Aktiengesellszehaft, r r Karstadt, Rudolphin den Reservefonds II A. G. Hamburg; „Kraftban“ Aktiengeséligehbatt fär Hoeh-, Tiet- unin den Boamten-Peneions- und Unterstätzungsfonäds Betonbauten, Berlin Seestern earsieherungs-Aktiengesellscehaft,
Gewinnanteil an den Aufsichterat 229: Hamburg.n 047. 12 VebernahmenmFilialdirektoren, Prokuristen und Beamten 4 Reutlinger Stadtanleihe; 46 Rostoeker Stadtantethet 49 t tu Z. z weitere Dividendo garter Stadtanleihe; 45 Anleihe des r. éra88e: rjäſtsſtelle d r 336: burger Kreizanlelhe; Ah Oberhessisehe Provinzial-Anleibho; Ham-r W 7rro burgisehe Staatesanleine; Pfandbriefe der Deutsehben ehiffs-neuer, leis beleihungs- Bank A-G.; 4, rei der Hamburger Hoehbahn A. G.ischen Wollfabriken A. G. 4i o Obligationenner ein u. 4 i Obligationen der Els Assis ch B aKapitalserhöhungen der Foiäm unle Papier- und Zellstoftwerke Akt. -Ges,, Stettin v. Obligationen

der Gewerkgehbatt des Steinkohlenvergwer er; 4un 99 weres wir an folgenden Konszortialgesehäften mit Zamen betelligt: Gewerkeehaftt der Bruno bleugrabs e re vei“ 477
er ierb rauerei in Hamburg Aetien- Brauerei Neu 55 Obligationen der Alfred Gatmann Actien-Gesellschaft für Masebinenvbau;sdebdurg, Magdebvurg; Tetlen-Gesellgoh a ttürBürsten-Industrie, P Obligationen des Kraftwerkse Thäringen; Aiſ, S Obligationen der Linke
h kärPap enfabrikation, Charlotten burg; Aetien-Malz-Hofmann Werke Aktiengesellsehaft; v Obligationen der C. Loronz Aktien-
e Adler Pouts che Portland-Cementfabrik Aktien gesellschaft; 4ih, S Obligationen der G. Neuk ran z Aktiengesellsghaft; i “lo Obli-73 t. Berlin-Wilmersedort; Adler-Kaliwerke, Akt. Goes.,, Oberröb- rig der Schubfabrik Sigle Co. Aktiengesellschaft; v Obligationen der
Aktien- Färberei Mänehberg, vorm. Knab S& Linhardt, Mänchbergi. B. Schultheib-Patzenhbofer Brauerei Aktiengeselisehbatt; Obligationen der
geht Chromo, Altenburg S. -A.; Aktien-Gesellschaft der Yereinigten Fränkischen Sehnhtfabriken vorm. Max Brust vorm. B. Berneis;on Carlehütte b. Rendsburg, Hamburg; Akt. Ges. Deutsehe Kali- t n der Westfälisch-Anhaltischen Sprenxetottf-Aktiengesell-
e aterode; Alkaliwerke Ronnenbear et -Ges, Hannover; Anhal-jschaft; S Obligationen der Hamburgischen Llektricitatas- Werke die o Obli-iga u ä Halle a. 8.; Baroper Walzwerke Akt. -Ges,, Barop bei gationen der Siemeons, Sehuckertwerko G. m. b. H. 59 Adler- KaliwerkeW griiner Koteol-Geselischatt Berſin, Brandendargisehe Garvid- Aktiengesellsohaftt; 5 Obligationen der Baumann L ederer Meehanisehe
t täte werkg Akt -Ges, Berlin; Braunkohlen-Indüstrie-Aktien-Segeltueh-, Drell- und Leinen-Webdereien; 5 Obligationen der Bergwerks-tet 2ubuntt, Weſsvwetler; Braunschweigisehe Lohlenbergwerke, gesellsehbatt Hope m. d. H. Obligationen dor Braunkohlen Industriei romeon-Besigheimer öegltfabriken Art Ges, Bremen, Breslauer Aktiengesellschaft Zukunft à Obligationen der Charlottenhüätte, Aktien-
s Aetien-Geseliscehatft, Berlin 2hei Dängerwerke Bahn- 72 Obligationen der hre t. Dierig G. m. b. H. 5 Obligationen der

Akt. -Ges. Klein wirschleben bei Coethen; Continental-Eisenbahn-Verkehramittel Aktiengesellsehatt; 59, Obligationen des KLliektri-i t Feroba-dom agnie, Kannover; Deutsehe Asphalt-ſeitätswerks Sehlesien; Se Obligationen der Fewerkrachatt Volſkenroda:tellkehatt der Limmer und Vorwohler Grubentelder, Rannoverz; Obligationen dor rririe Aktiengeseollsehatt; 59 Obligationen derrgens- Werke A-G., Hamburg; Dentsohe Seefisecherei Aktien l rer a x ander e tſengegellsehagtt; 5 Ohbli-
t Cuxhaven; Dresdner Maschinenftabrik und sSohitffeswertft) gationen der aliwerke Adoltfs Glä cek“; Ohligatſonen der aschinen-tiengesellsehatft, Dreasden-Vebſgau; Dresdner Näahmaschi- Bauanstalt „Humboldt“; 56 Obligationen der Niedersehlesisehen Kliek-abdrik, Dresden; Däegeldorfer Masohinenvau Aktiengesell-tricitäts- und Kleainbahn-Aktiengesellsehaft; 5 Obligationen der Rassel-

osanhausgen, t W kte z 25 steiner Elsenwerke; 55 Obligationen der Salxmann S 59 ehea

o

t G. Boriin; Elsassiseh-Badis ehe Wo briken Aktien- ehe Leinen-, Drell- and Baumwoll-Webereifen; dligationen der
0

hatt, Foret; Krdmannsdorker Akt. Ges. tür Flachsgarn-Maschinen- Rudolph Karstadt A. G. 5 bligationen der Neptunwerktt.i un eberei, Zillerthaf i. Sohl. Fabrik isolierter rahte 2 u Hamburg im Aai 1921. 4 u J
a vo C. J. Vogel) Telegraphendraht- Fabrik Aktoldmühle, anigr- und Zellstoffwearka Akt -Gea, Schol- Der Vorstand



Orden u. Threnzeichen
Originale und Kleinoro Größen v

sowie Bänder aller Bundosstaaten.
Beste Bezugsquelle der Provinz.

hustav Uhlig
Uhren und
Goldwaren

Pntere Leipzigerstr.

gegründet 1859
Foernspr. 6380Modernes Fort

Die tührende Kleinkunst- Bühno.

groß. onzerf
Saalſehiloß- Brauerei

Donnersfag, den 26. Mai, abencis 28 U

re i Uhr im Hotel
u Halle a. S.

Hauptverſammlung

esordn

der am S r 11. Juni 1921,Stadt Hambursüttſinbenden achtundvierzigſten

des unterzeichneten Vereins geſtatten wir uns,
unſere Mitglieder erf e

cler Xapelſſe oft
O 10 Aßr O

großes Trackt Feuerwerk
ausgefüſtvt von Seobvücſer Cfeiffer, Cröllwitz

(einseofſilſ.Sinkvikt 3. N. Steuev).XKincker 1,50 F. Winkler.
Donnerstag:Der Ellte-Tag: Cabarett u. Bull.

Händelverein in Halle.
I Musikalische Leitung Prof. A. Rahlwes.

j Donnerstag. 268. Maf, abends 8 Uhrin der Marktkirehe

n. Konzert (10202)
in Fpnvort)

Günther Ramin z r zig,Jacoba Repelaer (Alt) a Ag,Rich. Frendenvberg Broa Halle.
I Orgelwerke von Frescobaldi, Buxtehude und
J. S. Bach. Arien aus Cantaten von J.8. Bach.

Karten zu 3, 4, 6, 10 Markbei Reinhold Koceh, ite Promenade 1a.

Olga Deemono

Schönheitfstänserin
Kuvraes Gastspiel ab 18. Mais

Kabarett Nachtfalter, Leipaig,
Hainstrasse.

T a1. Rechenſchafstericht des Worſtandes über das

Vereinsjahr 1920.
2. Vorlage des Rechnungsabſchluſſes für das Ver-eins ad 1920 920 und Antrag auf Entlaſtung.

3. Vorlage Haushaltungsplanes und Be-
mine über die S V Beiträge und
Gebühren für da4 h r hieursr des Vorſtandes.z. Wahl zweier Rechnungsprüfer.

7. Satzungsänderungen.8. Beſtimmung der S öffentlichen Blätter, die
im Laufe d res als Vereinsorgane dienen

ua Der Vorſtand
des Sächſiſch- Thüring. Dampftkeſſel-
Revifions- Vereins zu Halle a. S., e. V.A. En r. von Lipp mann.
F. Schwe 575 Feller. W. QuaekK.Kuhnke. eil. u HMolsz. G. Koelle.

r 1 alte J S d Kla irre Vir i 26

Bad Bi anſenburg WaihDr. n Schulze Sanatorium g Goldhberg

Das ganze Jahr geöttnet. Leitender Arzt: Pr. Wittkugel.

Waldkater (Dölauer Heide)
Morgen Donnerstag zum Fronleichnamsfest

großes Konzert.
Freundlichst ladet ein

Franz Schurigses Ww.

W. Eintritt frei
1 Wintergarten,

MAagdeburgerstr. 66.
Donnerstag, den 26. d. Mts.

Tanzahend.
W. Et.

——=—v„n——2geteem=7

Kahlhaum-Stuhe
Leipzigerstr. S3. W. Teomler.

TLiköre z Welne
Da rtaortamgsn esgoen aus. In sris a

Für Kinder u. Gartenieste:
Laternen, Fackeln, Tragstäbe, Absehies-
sterne, Abschießvögel, Geschenk-, Ver-
los ung und viele andere Artikel, Tanzkontroller. Tanzbinmen,. Tanzband, Fest-
abzeichen,. Dintritts- und Garderoben-
Blocks, Girlanden. Fäühnechen für Garten-
und Saal Dekorationen aller Art, Will-
Kommen-Sehilder billigst wie bekannt bei

Paul Lange,
neb. Apollo. Tol. 3477. NKhe Riebeckplatz.

m Sonntags geosenloasen.

Seehad 4. Abtſee v Bote rt, vor
zügliche, reichliche Verb. Laufen (Ob. BernFernruf: Laufen 58. ieh Licht.

Wurfende Lage, im
wimm-

Statt Karten
Willi Lange, Belerenäar
Wally Langoe geb. Beeher

Vermählte.Hedersleben, Bez. Magdeburg, 25. Mat 1921.
T

Statt Karton.
Die glüekliehe Geburt eines

gesunden Jungen
zeigen erfreut an
Rechtsanwan u. hotar Dr. Hasster U. Frau

Martha geh. Grothusen.C Halle a. S., Gartenstraße S. J

Heute abend entsehlief im Alter von
82 Jahren unser lieber, guter Vatoer,
Schwieger- und Grosses rator

Rentier Parl Mertens
nach kurzem Krankenlageor.

Tiefbetrübt zeigt dies an
Im Namen der Hinterbliobonen

Vamiſüie Mertons.
Gerbstedt, den 23. Mai 1921.

e A. eGeschäftsdrucksachen
wie Byiefbogen, Kataloge, Prospekte, Werbekhavrten, Plakate, Buchumschladge,

unter Zuhilfenahme mehvrfarbiger,

Promptl.
Buch und Kunstdruckerei, Verlag der
Hallesohen Zeitung Leipaigor Str. 67/62

Vornehme und
rn

Preisvert!

Otto Thiele,
Ahh e nennen

kunstlerischer Entwitrfe, fertigt

Tadellos sauber

nene

ne
Rit- Held

Sehausp. J. iteh

Freitag.
Der Trou ba

Gebr. Deth

Werkskätten

für Wohnungehy

Grobe Steinskrab,

Elegant,

Herrenzimr

i

Modery
richtig git

verschiedenerk on

tto Und

Gr. Ulrichstr

Rit
Halh

urd

Nr
Ann voriange

Wachstue
in großer Aus

Walter o
Ueiprigerstr. 32,

Zorkum
Nordseebad
Juni r

Familientdad, bicht- u. Luttbad, kelſe,
werme Seeböcer, elektr. Bäcder-

Wandelhalle.Vom 1. Jimi 2mal tägl. Verbindung mit Emen-

Au en. Verbindungen mitHelgoland, Weſterland und Hamburg.
Bekannte vorzügliche Verpflegung

Proſpekie und nähere Auskünfte durch die
Auszkunftſtellen des Verbandes deutſcher Nord-

ſeebsder, Hapag und L o
adad irekttion-brnur Stranähetel, beste Stranälg., vorzügliehe ABehe.

Dort Kaioruoſ, a. Ktr., J. KLomſ., Furst., olotr. Tent. T.FervſJ.

letzter Einſpruchstag gegen Steuerveranlagung

zum Reichsnotopfoer.
Sachgemäße Nachprüfung des Steuerbeſcheides

bezw. Einſprucherhebung durch

Ireunand-Büro, Leipzigerstr. 20.
Fernſpr. 4563. Shuditus Rademaeher.

Ssämtiiehe

ropariert sehnellstens
not Ricohtoer, Leipzig-Neust.,

nbahnstraße 74. Tetgrh on 1773üüraiee Lager von Hagnet-Apparaten 2-, 4 un 6

Weltunternehmen
ſucht Verbindung mit Kapitaliſten. Anfragen
unter Hal. W. 418 an Rudolt Mosso, Borlin-Halenves.

Böttcherei-, Holz- und Korbwaren
en gros en detail

H. MHoske, Meckelſtraße 5,
gegenüber den Kliniken.

Leitern aller Art

centb n I Jden Ar lenkörbe, tbrbe n ren

Eintritt ſte

en können.
dn, Leiterwagen.

al T

r

Eenhelon- gemeur,
zugleieh tüehtig im

aligem. Hochhbau,
zieher in Stattk, Veransehlagen, 2
Abreehnen und
um baldigen Antritt für HalloMauer uuarat
xesueht. Bewerb. mit Zeungnisabsehr. u.
Gehaltsanspr. unt. U. E. 43970 an Rudolf

Monase, Brüderatraßse 4.

Zuverläſſiger, energcfcher

Pförtnervon einer Fabrik in Merſeburg zum möglichſt
baldigen Antritt geſucht.
Zeugnisabſchriften unter D. 5229 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

DOHi dir e a rie ſucht zum daidigen
chere

e
Bewerberinnen müſſen entſ dr v e h r

otte und ſi

e

86 Stellen Angebote d

Tüchtige, ſelbſtändig arbeitende

ElektroMonteure
zur Jnſtallation
Kolonie Röſſen bei Leuna zum ſofortigen Antritt

De geſucht.
Schriftliche Bewerbungen unter Beifügung eines

genauen Lebenslaufes erbeten.

Staßfurter Licht und Kraftwerke A.G.,

elektriſcher Lichtanlagen in der

Jnſtallations Abteilung,

Staßfurt.

die. das Stagatsexam

m Untevrichten unſeres

299999990900

vom

h bungen mitlege ngabe derSiege mö ichſt Bud erbittet
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gegen 4
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Stüt
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Landwirtstochter

zuet. eGrſchaſtſelei
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Hauslehre
deutſchnationaler Geſinnung oder eine

Hauslehrerin,
en beſtanden hat

11 jährigen a
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Hotel Klosterbe
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Halle, 26. Mai.
Gemeinde- und Amtsvorſteher
des Saalkreiſes

Heute vormittag fand wiederum eine Konferenz der
gemeinde und Amtsvorſteher des Saalkreiſes
m Vilsdorfer Geſellſchaftshaus ſtatt, die zahlreich
keſucht war. Der Vorſitzende, Landrat Thiele, wies zu
z darauf hin, daß ſich die Notwendigkeit derartiger Konfe

herausgeſtellt habe, und daß man dieſe in der Gemeinde
adnung gänzlich feſtlegen müſſe. Das Ziel der Konfe-
rengz iſt eine möglichſt innige Zuſammenarbeit der mit gleichen
gerwaltungsaufträgen Betrauten. Der erſte Punkt der Tages
erdnung betraf die Teilnahme der Gemeinden am
giedlungsweſen, die ſchon in der letzten Kreistagsſitzung
ur Sprache ſtand. Der Kreistag hat für dieſen Zweck 600 000
Park bewilligt. Schon in den nächſten Tagen findet eine Kon-
ferenz der verſchiedenen Geſellſchaften ſtatt. Für Siedlungs
zwele würden für den Kreis ca. 2 Millionen Mark aufgebracht
werden müſſen. Der Unternehmergewinn muß bei dem Bau
völlig ausgeſchaltet werden. Der Kreis muß insbeſondere ſeine
Aufmerkſamkeit auf Beſchaffung von billjgem
Naterigl richten. indem man die in den einzelnen
Gemeinden noch vorhandenen Kiesgruben dazu ausnutzt. Die
gauptſache iſt, daß man möglichſt billig recht viel Wohnungen
bauen kann. Es muß alsdann feſtgeſtellt werden, wo Bauland
zu bekommen iſt, und wo die Wohnungsnot am größten iſt.

Im Anſchluß hieran wurde in einer kurzen Ausſprache die
gotwendigkeit des Bauens von Wohnungen all
gemein gefordert, da die Verhältniſſe immer unhaltſamer werden.
d. Berthold Diemitz wies auf den am nächſten Sonntag
ſtattfindenden preußiſchen Landgemeindetag hin
d bat um recht rege Teilnahme an demſelben. Von anderer
Seite wurde bemerkt, daß 2 Millionen Mark nicht ausreichen
werden, um wirklich das Wohnungselend zu lindern, ſolange die
Paterialien und Löhne eine ſolche Höhe behalten. Ferner wurde
tervorgehoben, daß die Wohnungsnot auf dem flachen Lande
ncht ſo groß iſt, wie in den Jnduſtrieorten. Der Vorſitzende
ſtelte daraufhin feſt, daß die Konferenz ſich einmütig auf den
Standpunkt ſtelle, daß die Wohnungsnot im Kreiſe baldmöglichſt
gelindert werden müſſe. Hierauf ſprach Kreisſchulinjpektor
Luſſe über die Verteilung der Schullaſten.

Die Konferenz dauert bei Redaktionsſchluß an.

Keine ſtaatlichen Zuſchüſſe
für Hochhauswohnungsbauten

ei der Behandlung dev der Ervichtung von
hochhäuſe rn (Wolkenkratzern) ſcheint die Nachricht, daß die
maßgebenden Regierungsſtellen unter gewiſſen Vorausſetzungen
der Errichtung ſolcher Gebäude keime Schwierigkeiten in den
Veg legen wollen, in verſchiedenen Kreiſen zur Anſicht geführt
zu haben, daß nun auch eine Löſung der Wohnung s-
frage durch die Errichtung von Hochhäuſern ge-
plant ſei. Es wird daher darauf hingewieſen, daß eine derartige
Löſung den bisher bei der neuer Wohnungen ver-
ſagten Grundſ ätzen zuwiderltefe und daß eine Aenderung dieſer
Erundſätze nicht gepbant iſt. Jnsbeſondere gelten für die Zu
ſhüſſe von Wohnungsbauten aus öffentlichen Mitteln nach wie
u die bisherigen Grundſätze, nach denen in erſter Linie Flach-
baut n berückſichtigt und dreigeſchoſſige Mehrfamilienhäuſer
nur innerhalb der Städte oder Landgemeinden mit ſtädtiſcher
öntwicllung bezuſchußt werden ſollen, Zuſchüſſe für Bauten mit
mehr als drei Geſchoſſen aber im allgemeinen nur zur Aus
fülung von Baulxücken erfolgen ſoll.

Die Ladenſchlußfrage
Von wadikaſer Seite wind in verſchiedenen Städten wieder

heftg für einen noch früheren Ladenſchluß
artiert und wo man in den Stadtvertretungen ein gewichtiges
Vort mitzuſprechew hat, ſucht man in aller Eile eine vollendete
utſache zu ſchaffen. Man behauptet, die befürchteten ſchlimmen
dolgen würden nicht eintreten, das Publikum würde ſich daran
Ewöhnen und nicht weniger, ſondern nur früher kaufen. Auch
der Geſchäftsenann würde Vorteile davon haben, mehr Zeit zur
Erholung, Erſpamis an Beleuchtung und Jnventax uſw. Aber
die Praxis iſt anders, ganz abgeſehen davon, daß alles dies nur

gonferenz der

Die zeichnenden Künſte
Von Max Liebermann.

Man hat oft geſagt, daß die Zeichnung uns in die Werkſtatt
des Künſtlers führe, aber ſie führt uns weiter bis ins Jnnerſte
ſiner Perſönlichkeit. In der Zeichnung können wir die Phan
iaſte des Künſtlers vom erſten Augenblick, da ſie Geſtalt wird,
verfolgen, und ſie zeigt ſich deutlicher als im vollendeten BVild,
deſſen ſchwerer zu bewältigendes Material und die lange Arbeit
e ach ſo oft bis zur Unkenntlichkeit verdecken. Nur der Ur-
s der Kunſt iſt göttlicher Natur, während dem vollendeten
Lerk, als einen Menſchenwerk, peinlicher Erdenreſt anhaftet.
Die Zeichnung iſt die erſte Niederſchrift der künſtleriſchen Jn

frei und unbehindert folgt der Stift der Phantaſie des
n unter Weglaſſung jeden Details nur das Weſentliche
ndeutend. Daher ngt ſie auch von dem Beſchauer eine
tigere Mitarbeit, um zu ergängen, was die Zeichnung wegließ
ind weglaſſen müßte. Wie das lyriſche Gedicht die Phantaſie
s Seſers ſtärker in Anſpruch nimmt als der dickbändige und
vwätſchweifige Roman. Aber der Beſchauer wird für ſeine Mit
ſagt reichlich entſchädigt durch den Genuß, den allein das Ver
W zu geben imſtande iſt, jenes wahre Verſtändnis, dem
e Liebe zur Kunſt den Weg gebahnt hat. Die Zeichnung iſt
veroglyphenſchrift, die nur aus dem Verhältnis des Künſtlers
zur Natur zu deuten iſt, womit nicht etwa die mehr oder weniger
wen Wiedergabe der Wirklichkeit gemeint iſt. Sondern unter
n Lerhältnis des Künſtlers zur Natur verſtehe ich ſeine Welt
a hwung. Ob Raphael die Welt mehr von der monumentalen,
ung Dandt mehr von der mitempfindenden menſchlichen Seite
a eßt beide kommen zum ſelben Reſultat, jedes Gedanke iſt

Werk Geſtalt geworden. Denn der Gedanke in der
v t iſt die Ausführung. Plötzlich und unbewußt dem Hirn
mee ters entſpringend, geht er bis in die Fingerſpitze und
a en Stift, der als williger Handlanger den feinſten Regungen
s Herrn gehorcht. Daher iſt die Wirkung der Zeichnung oft

net als die des vollendeten Werkes, weil ſie uns die Per
al it des Künſtlers unmittelbar und ungeſchminkter zeigt,
ch dir dem Werdeprozeß des Werkes gleichſam beiwohnen.
dic die Vorteile zu verkennen, welche die ſeit Erfindung der
w aphie faſt bis ins Unglaubliche vervollkomamnneten tech
r Reproduktioneverfahren genommen haben, dürfen wir

rer er Gefolgeverallgemeinern das Jntereſſe für die Kunſt, aberwen e ea? Anch die vollendete mechaniſche Wiedergabe,

Dritter Tag.
Nach Begrüßung der Herren Vertreter der neuaufgenomme-

nen Hochſchalen, die zum großen Teil zur Teilnahme an den
Weiterberatungen erſchienen ſind, referierte Herr Profeſſor
Zſcharnak- Berlin über die Frage der Dozenten-kammern. Seine Ausführungen klangen in den berechtigten
Wunſch aus, daß den Nichtordinarien einer ihrer Stellung ent
ſprechenden Vertretung im Senat und in der Fakultät bekom-
men müßten, daß ſie aber, wenn ihnen dieſe Vertretung auf
anderem Wege geſichert würde, ſelbſt dem Gedanken der Bildung
von Kammern durchaus ablehnend gegenüberſtehen. Sie bitten
daher den Hochſchultag, den deutſchen Hochſchulen, die noch keine
Reform ihrer Verwaltungskörper vorgenommen haben, zu
empfehlen, daß Sengate und Fakultäten aus eigener Entſchlie-
ßung heraus, für eine Erſtrebung der Extraordinarien und
Privatdozenten Sorge tragen mögen.

Hierdurch wurde die Ausſprache über die Referate des Vor-
mittags eingetreten und in bezug auf die Selbſtverwal
tung der Hochſchulen eine Entſchließung eingebracht, die
leſe cbogung an den einzelnen Hochſchulen der Länder
unterliegt.

Das darauf folgende Referat des Herrn Prof. Dr. Friſch
eiſen-Köhler- Halle über Satzungsänderungen
führte zu folgenden Hauptorganiſationen des Verbandes der
deutſchen Hochſchulen, die damit in Kraft getreten iſt. Das
Organ des Verbandes iſt der „Hochſchultag“. Die
laufenden Geſch. rden durch den Vorſtand geführt, dem
Hauptausſchuß gehören Vertreter aller Arten Hochſchullehrer
und Fakultäten an.

Durch geheime Wahl wurde zum 1. Vurſitzenden Geh. Rat
Prof. Dr. Schenck Münſter wiedergewählt, zum 2. Vorſitzen-
den Geheimrat Prof. Dr. von Dyck- München. Die übrigen
ſieben Mitglieder des Vorſtandes wurden ebenfalls durch Zuruf
wiedergewählt und zwar die Profeſſoren Seeberg-Berlin,
Schlinck Darmſtadt, Tillmann-Vonn, Hedemann-Jenag, Schaxel-Jena, Hickfang- Hannover und Zſchar-
nak- Berlin.

rrroonoonooo o GwmwG ogalle uns Amgebung Zweiter dentſcher Hochſchultag in Halle
Jn der Sitzung am Dienstag nahm die Beſprechung

der Auslandsfragen, über die Herr Geh. Rat Gaſt
Acchen in feſſelnder Weiſe referierte, einen breiten Raum ein.
Er zeichnete r ein Bild von dem weiten Ausmaß der
Blockade, des Boyhkotts der deutſchen Wiſſenſchaft,
wie ſie durch die Maßnahmen der Entente beabſichtigt und ein
getreten ſind. Er führte aus, daß z. B. unter dem Ausſchluß
der deutſchen Wiſſenſchaft von den internationalen Unionen, von
dem internationalen Patentamt uſw., wie der Bezug der geiſti
gen, ausländiſchen, wiſſenſchaftlichen Zeitſchriften der Wieder-
aufbau der deutſchen Wiſſenſchaft leiden muß. Es hat bereits
ſchon an vielen Stellen wieder ein regelmäßiger Zeitſchriften-
verkehr mit dem Auslande eingeſetzt. Der Hochſchulverband
wird es ſich angelegen ſein laſſen, Beziehungen mit dem Aus
land in regem Maße anzuknüpfen. Der Referent berichtete
alsdann üser die im beſetzten Gebiet liegenden
deutſchen Hochſchulen und führte aus, daß die mannig
fachen Bande zu dieſen recht ſorgfältig gepflegt werden müſſen.

Hierauf gab Herr Prof. Schädel- Hamburg einige inter
eſſante Ergänzungen zu den ibero amerikaniſchen Univerſitäten. Zur
Bearbeitung aller dieſer wichtigen Anregungen wurde ein beſon
derer Ausſchuß für Auslandsfragen im Verband
der deutſchen Hochſchulen eingeſetzt. Hierauf wurde
einſtimmig beſchloſſen, den 18. Januar als Dies Acade-
micus auf allen deutſchen Hochſchulen zu feiern.

Nach Einſetzung beſonderer Ausſchüſſe für die Verfaſſungs
fragen des Hochſchulverbandes für Buchhändlerfragen wurde in
die Behandlung der wirtſchaftlichen Fragen einge-
treten, über die Herr Geheimrat Sellin- Kiel berichtete. Er
gab einen ausführlichen Ueberblick über den Verlauf der bis-
herigen Verhandlungen mit dem Miniſterium und was in Zu
kunft auf dieſem Gebiete zu tun ſei. Die Regelung der wirt-
ſchaftlichen Fragen zeigt, wie aus einer ſtatiſtiſchen Zuſammen
ſtellung hervorging. in den verſchiedenen Ländern ein ſehr ver-
ſchiedenes Bild. Der wirtſchaftliche Ausſchuß wurde beauftragt,
ſich auch weiterhin der Bearbeitung in ſo anerkennenswerter
Weiſe zu widmen.

Tee zum Zweck iſt, um die Angeſtellten zu ſich herüber zu
ziehen.

Wie die Verhältniſſe heute liegen, maß die Herab-
ſetzung der Gaſchäftszeit den meiſten Kleinhänd-
lern empfindlichen Schaden zufügen. Es hängt nicht
vom Willen des Publikums allein ab, wann es ſeine Einkäufe
machen will. Gerade die Kleinbürger und Arbeiter, die dags
über ihre Beſchäftigung haben, können nur in den Abendſtunden
ihven täglichen Bedarf einbaufen. Ein Einkauf auf Vorrat iſt bei
vielen Lebensmitteln, die nur im friſchen Zuſtande zu genießen
ſind, nicht möglich. Der Einkauf würde inmfolgedeſſen unter
bleiben, was bei der heute ohnehin ſchon nicht erheblichen Kauf
luſt doppelt fühlbar ſein und zahlweiche, ſchon ſchwer ringende
Exiſtengen gefähnden würde. Der Geſchäftsmann würde, wenn
ſich der Geſchäftsgang verſchlechtert, was bei Verkürzung der
Ladengeit unbedingt eintritt, an Betriebskoſten weiter zu ſparen
ſuchen müſſen, auch an Perſonal. Es iſt Torheit, heute die
Arbeitsleiſtung verringern zu wollen, wo die äußerſte Steige-
rung nötig iſt. Der Kleinhandel iſt ein Glied des großen Wirt
ſchaftskörpers und muß ſich wach dieſem richten.

Der Reichs-Schutzverband für Handel und Ge-
werbe in Braunſchweig hat in der Ladenſchlußfrage
ſchon mehrfach energiſch Schritte getan und wird weiterhin mit
aller Kraft einer Verkürzung der Ladenzeit entgegentveten.

Wiedereinführung der Sonntagsfahrkarten
auf den Reichseiſenbahnen

Nach einer ſoeben ergangenen Entſcheidung des Reichs
verkehrsmimiſters ſollen vom 1. Juli ab an den
Sonn und Feiertagen wieder Sonntags fahrkarten mit
ermäßigten Fahrpreiſen auf Entfernungen bis zu
60 Kilometern, in beſonderen Ausnahmefällen bis zu höchſtens
75 Kilometern, ausgegeben werden.

Damit wird einem wiederholt lautgewordenen Wunſche
weiter Kreiſe der Bevölkerung Rechnung getragen. Die Er-
mäßigung der Fahrpreiſe für die Sonntagsfahrkarten, die für
Hin und Rückfahrt gelten, beträgt 332 v. H. der Preiſe für ge
wöhnliche Fahrkarten. Den Bewohnern großer Städte ſoll durch
dieſe Vergünſtigung der Beſuch von Erholungsſtätten erleichtert
und Gelegenheit zur Ausſpannung und Kräftigung in friſcher
Luft in Gegenden gewährt werden, die von der Natur begünſtigt
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die jedes Tüpfelchen, jeden Fleck des Papiers, jeden Strich und
Punkt des Originals kopiert, eines bleibt ſie ewig ſchuldig: den
Geiſt, die Jnſpiration, das, was die Zeichnung zum Kunſtwerk
erſt macht. Die Schönheiten einer Zeichnung an ſeiner mecha
niſchen Reproduktion nachweiſen zu wollen, hieße die Schön
heiten der Venus von Milo an einer Kopie in Bronge demon-
ſtrieren. Nur der Geiſt vermag Geiſt zu erzeugen. Marc Anton
konnte Raphoel in den Kupferſtich überſetzen, wie Waltner oder
Köpping Rembrandts Bilder in die Radierung. Aber wenn auch
aus der lebloſen Kopie eine lebendigere Ueberſetzung geworden
iſt: „Ueber allen Wipfeln iſt Ruh“ oder „Wenn ich, liebe Lili,
dich nicht liebte muß man im Original leſen, um ihre Schön
heiten gang auszukoſten.

Ein weiterer Knebelungsverſuch des deutſchen
Geiſtes im beſetzten Gebiet

Die in München erſcheinende Zeitſchrift Deutſch
lands Erneuerung“, die zielbewußte Vorkämp
ferin des völkiſchen Gedankens, iſt von der Rhein-
kand-Kommiſfion in dem beſetzten Gebiet für die
Dauer von 3 Monaten verboten worden. Die Urſache
zu dem Verbot bietet der vortreffliche Aufſatz von Stolzing
über „Das unerlöſte Deutſchland“, in dem das deutſche
Volk zur ſittlichen Erneuerung und zur Befreiung vom feind
lichen Joche aufgerufen wird. gen Aufſatz, der ſich zur Auf-
klärung unſeres Volkes vorzüglich eignet, iſt auch als Sonderdruck
erſchienen und in vielen tauſenden von Exemplaren verbreitet
worden.

Möchte es Deutſchlands Erneuerung“, das ſeit
Jahren die führende nationale Zeitſchrift iſt, vergönnt ſein, auch
fernerhin den Kampf für Deutſchlands Wiederaufbau erfolgreich
zu führen.

x

Italiens Sehnſucht nach deutſchen Klaſſikerausgaben.
„Vor dem rig ſo klagt Eugenio Giovannetti in der
„Stampa“, „koſteten die Werke des Julianus Apoſtata im
Originaltext wige Pfennige. Für dieſe wenigen Pfennige
konnte man eine kritiſche, ſorgſam bearbeitete und vollſtändige
Textausgabe dieſer Werke in zwei elegant gebundenen Bändchen
des Teubnerſ Verlags in Leipzig s Heute, da die
Teubnerſchen Ausgaben vergriffen ſind, ſieht ſich der Italiener
auf eine unvollſtändige, fehlerhafte engliſche Ausgabe angewie-
ſen und muß dafür 120 bis 180 Lire bezahlen. Wir haben noch
nicht Abſtand genug von den Dingen gewonnen, um die furcht

baren moraliſchen Schäden

ſind. Für Fahrten zum Beſuche von Großſtädten werden Sonn
tagsfahrkarten nicht ausgegeben. Während es vor dem Kriege
Sonntagsfahrkarten nur für die 2. und 3. Klaſſe gab, ſollen ſie
künftig, den Bedürfniſſen der wirtſchaftlich Schwächeren Rech
nung tragend, während des ganzen Jahres für die 3. und 4.
Klaſſe ausgegeben werden.

Die Eiſenbahndirektionen ſind ermächtigt, die Hinfahrt
mit den Sonntagskarten ſchon am Sonnabend
oder an den Tagen vor den Feſttagen von 12 Uhr mittags
an freizugeben. Damit wird eine Art Woche nendkarte
eingeführt, von der ohne Zweifel gern Gebrauch gemacht werden
wird und die es vielen Wanderluſtigen ermöglicht, ihre Wande
rungen ſchon Sonnabends anzutreten. Es wäre zu wünſchen,
daß dieſe Wochenendkarten für möglichſt zahlreiche Verkehrsbe
ziehungen eingeführt würden. Allerdings wird der Sonnabends
ſchon jetzt meiſt verſtärkte Verkehr dann wohl eine weitere Be
laſtung erfahren und möglicherweiſe das Ablaſſen einiger Sonn
abendzüge nötig machen. Die Sonntagskarten gelten im übrigen

nur für die Perſonen züge, der Uebergang in Eil- oder
Schnellzüge iſt mit ihnen nicht geſtattet.

Die Eiſenbahndirektionen ſind zurzeit damit beſchäftigt, die
Verbindungen auszuwählen, für die Sonntagskarten aufgelegt
werden ſollen. Es wird ſich empfehlen, bei dieſer Auswahl die
Wünſche der Verkehrsverbände und Wandervereine
und der ſonſt berufenen Kreiſe zu hören.

Allgem. Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes zu Halle
Frühjahrsſitzung und Geſchäftsbericht für das Jahr 1921.

Die diesjährige Frühjahrsſitzung des Ausſchuſſes der Allgemeinen Hrtskeankenkaſſe
des Saalkreiſes fand am Sonntag, den 22. Mai, im „St. Niko
laus“, Halle ſtatt. Es wurde der Jahresbericht für
1920 erſtattet und die Rechnung abgenommen. Vom Vorſtand
der Kaſſe war vorgeſchlagen, die Geſchäftsführung zu zentvali
ſieren; der Ausſchuß genehmigte dieſen Vorſchlag mit der Maß
gabe, daß die örtlichen Zahlſtellen am 1. Janwar 1922 eingezogen
und alle Geſchäfte künftig von Halle aus erledigt werden.

des Krieges in ihrer AusAber der kleine, hier mitgeteilte Fall
genügt ſchon, um den Ausſpruch zu rechtfertigen isher haben
wir nichts erreicht als die Zerſtörung der Ziviliſation, der Exakt
heit und der Wohlfeilheit.“

Als Hans Thoma-Heft ſtellt ſich die neueſte Nummer der

dehnung zu begreifen.

Deutſchen Künſtlerblätter „Wachtfeuer“ erlin
W. 66, Wilhelmnſtraße 48) ſeinen Freunden und Leſern vor. Ein
wohlgelungenes Selbſtportvrät nebſt einer Reihe anderer Zeich
nungen von der Hand des jetzt zweiundachtzigjährigen Alt
meiſters der deutſchen Kunſt geben dem Heft die perſönliche Note.
An literariſchen Beiträgen werden ein Kapitel aus Thomas
Büchlein: „Die zwiſchen Zeit und Ewigkeit unſicher flatternde
Seele“ ſowie Aufſätze über des Meiſters Schaffen und Eigen-
arten geboten. Jedem Deutſchen werden dieſe Blätter eine
Stunde der Erhebung und Hoffnung in dieſer trüben Zeit
ſchenken.

Hochſchulnachrichten. Drei erledigte Profeſſuren an der
Techniſchen Hochſchule in Braunſchweig ſind v worden. Als 'Nachfolger des in den Ruheſtand getretenen h. Hoff
rats Prof. Lüdicke hat der Direktionsaſſiſtent Dr.Jng. Otto
Schmitz, Hattingen, den Lehrſtuhl für Mechaniſche Tech
nologie, Werkzeugmaſchinen, Fabrikanlagen, Fabrikorganiſation
und Fertigungslehre übernommen. Als Nachfolger des in den
Ruheſtand verſetzten Geh. Hofrats Prof. Dr.Jng. h. c. Schöttler
iſt der Oberingenieur Dipl.-Jng. Richard Düll in
heim-Ruhr zum 1. Oktober 1921 zum ordentlichen P
für die Lehrgebiete Wärmemechanik und Verbremnu
maſchinen berufen. Als Nachfolger des an die Techniſche
ſchule Darmſtadt berufenen Prof. Dipl.-Jng. Dr. Wilhelm
Schlink hat der Regierungsbaumeiſter Dr. Kurt Eiſenmann,
Siegen, den Lehrſtuhl für Techniſche Mechanik und Statiſtik
der Baukonſtruktionen übernommen. Jn der philoſophiſchen
Fakultät der Univerſität Gießen wurde der ord. Honorar-
profeſſor für theoretiſche Phyſik und Geodäſie, mit Lehrau
für Meteorologie und Klimatologie, Geh. Hofrat Dr.
Fromme und der a. o. Profeſſor für Mathematik Dr.
mann Graßmann zu außeretatsmäßigen ordentlichen Pro
feſſoren ernannt. Jm Alter von 65 Jahren verſchied der emer.
ord. Honorarprofeſſor des römiſchen Rechts an der LeiphigerUniverſität Dr. jur. Wolfgang l Der aus eng
gebürtige Rechtslehrer veröffentlichte eine Reihe von Schriften
auf dem Gebiete des römiſchen Rechts und des deutſchen bürger-
lichen Rechts
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ratungsſtelle vorzuſtellen, bei Benutzung der Eiſenbahn

den Regierungen des Jn- und Auslandes vertvaglich geregelten

Werter war vom Vorſtand die Aenderung der Kranken
ordnung dahin beantragt, daß die Verſicherten verpflichtet ſind.
bei Geſchlechtekrankheiten der Kaſſe Meldung zu machen und ſich
ärztlich behandeln zu laſſen, auch auf Erfordern ſich der J

n

anſpruchnahme von Krankenhaus und fachärztlicher d
lung uſw. ein Ausweis zur Erlangung von Fahrpreisermäßigung
zu benutzen iſt, bei Erkrankungen auferhalb des Kaſſenbegirks-
ſich die Verſicherten als Mitglied der Kaſſe auszuweiſen haben,
damit ihnen nur die geſetzlichen Mindeſtkoſten für ärztliche Be
handlung und Arznei berechnet werden. Der Antrag wurde
genehmigt und der Vorſtand ferner ermächtigt, die Dienſt
ordnung dahin zu ändern, daß eine Uebereinſtimmung mit den
Beſchlüſſen der zuſtändigen Tarif gemeinſchaft und mit der
Muſterſatzung des Hauptverbandes dw Ortskrankenkaſſen er
gielt wird.

Schließlich wurde der Witwe eines im Kriege gefallenen An
geſtellten der Kaſſe eine Erziehungsbeihilfe für ihre ſchul-
pflichtigen Kinder bewilligt und zwar vorbehaltlich des jeder-
zeitigen Widerrufs.

Schluß mit dem Silm im W. C. T.
Der Sommerſpielplan des Walhalla- Theaters.

Ein lieber, luſtiger Gaſt Guſtav Bertram zieht
am 1. Juni mit ſeiner eigenen Theatergeſellſchaft auf einige
Wochen in das Walhalla- Theater ein, um ſeinen Anhän
gern allabendlich einige vecht vergnügte Stunden zu bereiten.
Zuerſt wird die Geſangspoſſe „Der Affenbaron“
gufgeführt, mit welcher Bertram zurzeit im ViktoriaTheater
zu Dresden unbeſchreiblichen Jubel vorruft. Das Theater
dort iſt trotz Sommerhitze allabendlich überfüllt, ein Beweis
der Zugkräftigkeit des bewährten Künſtlers. Als Partnerin
ſpielt Marga Peter die weiblichen Hauptrollen. Auch ſie
wird nicht verſfehlen, den Beſuchern frohe Stunden zu bereiten.
Der Vorverkauf beginnt am 81. Mai 1921, vormittags 10--1 Uhr
und iſt es ratſam, ſich ſchon Tags vorher gute Plätze zu ſichern.

Helfer herbei für die Hausſammlungen und
Blumentage der Halleſchen Kinderhilfe

Die Hausſammlungen finden in den Tagen vom 1.--10. Juni
ſtatt, die Blumentage am 11. und 12. Juni. Alle Helfer und
Helferinnen, die ſich für die Rettoſammlungen ſo erfolgreich in
den Dienſt der guten Sache geſtellt haben, werden auch diesmal
herzlichſt um ihre Mithilfe gebeten. Am zweckmäßigſten iſt es,
ſich bei derſelben Begirksdame zu melden. Folgende Aenderungen
ſind eingetreten: Für Frau Paſtor Körner Fräul. Wege,
Franckeplatz 2, für Frau Blümel Frau Meves,
Poſtſtraße 83 111I., für Frau Looſe Frau Kunze-
mann, önigſtraße 56 II., für Frau Wilh. Werther
Frau Sanitätsratf Keil, Martinsberg 18, fürFrau Jllert Frau Domprediger Lang, Kl. Klaus-
ſtraße 12, für Frau Schreiber-Rüffer Frau Dr. Sehy-
del, Neuwerk 1, für Frau Lieſenberg Frau Mehnert,
Albrechtſtraße 21, für Frau Hans Lehmann Frau
von Schotten, Wittekindſtraße 19.

Anmeldungen von Helfern, die ſich bei Retto noch nicht be
teiligt haben, ſind erwünſcht täglich von früh 8--10 Uhr und
Dienstag und Freitag nachmittags von 2—5 Uhr oder ſchriftlich
bei Frau Anita Hertel-Raphael, Lafontaine-
ſtraße 34 II.

Rentenzahlung bei der Poſt. Die Zahlung der Militär
renten und der Jnvaliden- und Unfallrenten fin-
det bein Poſtamt 1, Gr. Steinſtraße, wie folgt ſtatt:
für Militärrenten am 28. Mai für die Nummern 1 bis
15 000, am 80. Mai für die Nummern 15 001 bis Schluß, am
31. Mai für die an den erſten beiden Zahltagen nicht abgehobe
nen Militärrenten. Am 1. und 2. Juni werden Militärrenten
nicht gegzahlt. Für Jnvaliden- und Unfallrenten am 1. Juni
für die Nummern 1-—8800, am 2. Juni für die Nummern 3801
bis Schluß. Vom 28. Mai bis einſchließlich 6. Juni werden die
Renten in der Zeit von 8 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags,
an den folgenden Tagen von 9—12 vormittags und von 3—6 Uhr
nachmittags gezahlt. Die Quittungen der Unfall und Jn
validen-Rentenempfänger ſind für Monat Juni
polizeilich zu beglaubigen. Jm Intereſſe der Renten
ewpfänger iſt es erwünſcht, die Zeit von 11--2 Uhr mehr aus
zunützen, weil der Verkehr in dieſen Stunden erſahrungsgemäß

ſehr ſchwach iſt. gKörperſchaftsſtener. Durch das Geſetz über vorläufige
Zahlungen auf die Körperſchaftsſteuer vom 26. März
1921 ſind die der Körperſchaftsſteuer unterliegenden Erwerbs-
geſellſchaften verpflichtet, binnen einem Monat nach Feſt
ſtellung der Bilanz, der Rechnung oder des ſonſtigen Abſchluſſes
für jedes Geſchäftsjahr als vorläufige Zahlung auf die Körper-
ſchaftsſteuer ohne beſondere Aufforderung 10 Prozent des
in dem Abſchluß ausgewieſenen Reingewinnes
zu entrichten. Als Endtermin der Zahlung der vorläufigen
Körperſchaftsſteuer für die bis jetzt fertiggeſtellten Abſchlüſſe iſt
der 1. Juni d. J. feragſe t worden. Die Beträge ſind von den
im Stadtbezirk Halle anſäſſigen Aen an die Finanzkaſſe
Halle-Stadt in Halle (Saale), Reilſtraße 128 (Offizierskaſino) jbar oder durch Ueberweiſung auf das Girokonto bei der Relche

bank oder Poſtſcheckkonto Leipzig Nr. 106 517, von den im Saal-
kreis anſäſſigen Geſellſchaften an die Finangkaſſe HalleSaalkreis
in Halle a. S., Reilſtraße 128, in bar oder durch Ueberweiſun
(Reichsbankgirokonto, Poſtſcheckkonto Erfurt 4681) porto un
gebührenfrei einzuzahlen. Die Zuſendung einer Quittung erfolgt
nur bei gleichzeitiger Ueberweiſung des Briefportos. Bei nichtrechtzeitiger Entrichtung des geſchaſdeten Betrages wird ein Zu

ſchlag von 20 Prozent der endgültig feſtgeſetzten Körperſchafts
ſteuer zu Gunſten des Reiches auferlegt.

Kriegergrabpflege. Zur Aufklärung über die Jnſtand-
ſetzung und Pflege der Gräber unſerer in fremder oder
deutſcher Erde gebetteten Krieger. Die Ausübung der zwiſchen

oder noch zu regelnden Gräberangelegenheiten und der amt-
lichen Gräberfürſorge im Reichsgebiet iſt Sache des aus der
Dorotheenſtraße 48 in Berlin nach der Schmidt-Knobelsdorff-
kaſerne in Spandau verlegten Zentral-Nachweisamtes.
Es hat den Nachweis über die genaue Lage aller Kriegergräber
des deutſchen Reiches im Jn- und Auslande zu führen, die Um
bettungsfragen und den Gräberbeſ 2. regeln, ſowie Auskunft
über alle die Kriegergräber betreffenden Fragen zu geben, ſowie
für Pflege und würdige Errichtung aller Kriegergräber zu ſorgen.
Auch die Beſichtigung der Gräber wird künftig möglich ſein. Dieſe
von in und ausländiſchen Behörden ausgeübte Tätigkeit iſt aber
nicht imſtande, die Fürſorge gns zu leiſten. Aus dieſem
Empfinden hat ſich der „Volksbund deutſcher Kriegs
gräberfürſorge e. V.“ gebildet, als die eingige von den
Staatebehörden anerkannte Organiſation. Er hat ſeinen Haupt
ſitz in Berlin W. 10, Matthäuskirchſtraße 17, und
zat bereits zahlreiche Ortsgruppen im ganzen deutſchen Reich.

Er verfolgt dieſelben Ziele, wie das Zentralnachweisamt und iſt
für dieſes eine wertvolle Ergänzung. Nähere Auskunft über den
„Volksbund“ erteilt auch Kaufmann P. Heydenreich ſen.,
Nietleben Bez. Halle a. S.

Volksbildungslehrgänge der Halleſchen Studenten. Zur
Feſtſetzung der Stunden des demnächſt beginnenden Vokksunter-
richtes in Ammendorf und zur Annahme neuer Teilnehmer wer
den am Freitag, den 27. Mai, von 7--9 Uhr und am Sonntag,
den 29. Mai, morgens von 9--11 Uhr im Zeichenſaal der
Volksſchule einige der Lehrer anweſend ſein. Auf Wunſch
werden auch neue Kurſe eingerichtet.

Die Geſchlechtskrankheiten und ihre Folgen. Dies iſt,
wie ſchon mitgeteilt, der Jitel des großen medtzuniſchen
Belehrungsfilms, der in den C. T.-Lichtſpielen,Gr. ulrichſtraße 5 1, vorgeführt wird. Der Film, der auf
Veranlaſſung und unter Mitwirkung der Deutſchen Geſellſchaft
zur h der Geſchlechtskrankheiten von den Fachärzten
Herren Dr. C. Thomalla und Dr. N. Kaufmann
hergeſtellt worden iſt, iſt keiner jener mit Recht abgelehnten
Filme, die ſtatt aufklärend eher animierend wirken. Er bringt
mikrokinematographiſche Vilder, vezeichnende Krankheitsfäle
und Präparate. U. a. zeigt er in überaus anſchaulicher Weiſe
das Eindringen der winzigen Krankheitserreger in den Körper,
ihr Verhalten in der Blutbahn uſw., kurz Dinge, über die ſich
das große Publikum aus der BVeſchreibung heraus meiſt ganz
falſche Vorſtellungen macht. Der Film wird begleitet durch den
Vortrag des Stadtſchularztes e Dr. Schnell.

Stadttheater. Heute, Mittwoch, abends 728 Uhr geht
Richard Strauß' „Salome“ in Szene. Donnerstag „Alt-Heidel
berg“. Die für Freitag und Sonntag abend angeſetzten Gaſt
ſpiele von Gertrud Kappel-Schunke müſſen leider wegen Spiel-
planänderung in Hannover ausfallen. Die Partie der Leonore
in der am Freitag ſtattfindenden Aufführung „Der Troubadour“
übernimmt Priska Aich vom Nationaltheater Weimar. Am
Sonnabend gelangt „Die Braut von Meſſina“ zur Aufführung.
Sonntag nachmittag Volksvorſtellung „Glaube und Heimat'“,
Sonntag abend „Carmen“.e Freie Volksbühne Halle. „Der Verſchwender“. Anfang
725 Uhr. Spieltage: E: Mittwoch, der 25., G: Freitag, der 27.,
H: Montag, der 30. Mai, J: Donnerstag, der 2. Juni, K: Sonn
abend, der 4. Juni. Die Karten für das 8. und 9. Werk müſſen
bis 2. Juni eingelöſt ſein.

Saalſchloß-Brauerei. Donnerstag, den 26. Mai, abends
348 Uhr findet großes Konzert der Kapelle Kott ſtatt. 10 Uhr
großes Prachtfeuerwerk, ausgeführt von Gebr. Pfeiffer,
Eröllwitz.

Provin Sachſew
Ein Pfund Kirſchen 3 Mark?

g. Köthen, 24. Mai.
Außerordentlich hohe Pachtpreiſe wurden bei der Verpachtung

der ſtädtiſchen Kirſchennutzungen erzielt. Trotzdem der Behang
weſentlich geringer iſt als im letzten Jahre, wurde ein Geſamt-
erlös von 10026 M. erzielt gegen 2674 M. im letzten Jahre.
Damals allerdings mußte die geſamte Ernte an die Stadt abge
liefert werden zu einem feſtgeſetzten Höchſtpreiſe, während ſie
heuer zum freien Verkauf gelangt. Einzelne Bäume ſtellten
ſich auf 100—-125 M., ſo daß das Pfund Kirſchen ſchon auf dem
Baume 2 M. koſtet. Unter 3 M. werden ſie alſo im Kleinverkauf
kaum zu haben ſein.

tk. Weißenfels, 24. Mai.
Ueber die e n den Kreisſtraßen wird ge

ſchrieben: 519 600 M. Geſamtgebote wurden für den Kirſchen
anhang der Kreisſtvaßen des Landkreiſes Weißenfels in öffent
licher Verſteigerung abgegeben. Dieſes Gebot bedeutet, daß bei
mittlerer Ernte dem Pächter das Pfund Kirſchen 28 M. ſelbſt
koſten würde. Die unſinnig hohe Ziffer entſtand nur dadurch,
daß Händler aus den benachbarten Großſtädten ſich gegenſeitig
in die Höhe trieben. Der Verband Thirringex, Obſtpächter hat
gegen einen Zuſchlag in dieſer Höhe ſofort Einſpruch beim
Kreisausſchuß erhoben.

Ein Erfolg der Jugend
t. Gera, 24. Mai.

Gegen die Schundbuchhändler geht der erge Jugendring
ſcharf vor. Er hat die Namen der Buch und Papierhändler, die
vom Verhauf der Schund- und Schmutzbücher ni en,
rückſichtslos in der Zeitung veröffentlicht. Die betreffenden Ge
ſchäftsinhaber ſchloſſen ſich zuſammen und ſtrengten einen Prozeß
gegen den Jugendring an. Dieſer konnte aus den verſchiedenen,
zum Teil amtlich anerkannten Liſten nachweiſen, daß die von den
betreffenden Geſchäftsinhabern geführten Bücher nd ſeien,
worauf das Gericht erbannte, daß ſolche Buchhändler mit Recht
auch öffentlich Schundbuchhändler genannt würden. Die Kläger
wurden infolgedeſſen koſtenpflichtig abgewieſen.

Magdeburg, 24. Mai. Verband preu iſcher
Verkehrsverbände.) Magdeburg fand die Gründung
eines Verbandes preußjiſcher

Werlehrdrerbetee ſtatt, der das ge

ſamte Gebiet der früheren preußiſchen, heſſiſchen, mecklenburgi-
ſchen und oldenburgiſchen Eiſenbahnen h ſoll. Der Vor
ſtand ſetzt ſich m m r fmann Stadtverordnetenvorſteher Karl i l le r- Magdeburg vom Mitteb-
deutſchen Verkehrsverband, Stadtrat Weber Kaſſel und Ge
ſchäftsführer Hallama Breslau. Sitz des Verbandes iſt

irg.
g. Köthen, 24. Mai. (Beim Stachelbeeren- Ein

machen) zerſprang einer Dame ein Weckglas. Ein Splitter
flog ihr mit ſolcher Wucht ins Auge, daß dieſes zerſchnitten und
die Sehkraft zerſtört wurde.

C. Wernigerode a. H., 23. Mak. (75. Stiftungsfeſt
der „Hütte“.) Die „Hütte“, akademiſche Vereinigung
techniſchen Hochſchule in Berlin, leitete am Freitag abend
im großen Monopolſaule ihr 75jähriges Stiftungsfeſt mit einem
großen Kommers ein. Als wichtigſtes Ergebnis wurdedie Gründung eines Verbandes bekannt gegeben, der fich aus
den akademiſchen Veveinigungen der „Hütte“Berlin, der A.V.
„Darmſtadt“ und der Stuttgarter Hütte unter dem Namen
„Wernigeröder Verband zuſammenſetzt. Am Sonntag
bidete ein im Chriſtianendah aufgeführtes Freilichtfeſtſpiel
unter ſtarker Beteiligung der Einwohnerſchaft einen ideglen

p. Naumburg, 24. Mai. (Ein gutes Notgeldgeſchäft.)
Nach einer Notiz in einer Wochenzeitſchrift ſoll die Stadt Naum
burg beim Verkauf des Notgeldes, die Huſſitenſerie betreffend,
bereits eine Million Mark verdient haben. Dieſe Serie umfaßt
6 Stück Notgeldſcheine im Werte von je 50 Pfg. Sie iſt von den
ſtädtiſchen Kaſſen bis vor kurzer Zeit mit 4 Mark verkauft
worden. Der Vertrieb wird jetzt in einem Geſchäftslokal erledigt,

Halles AlterMarktin.2
Albert Martick Nacht
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und ſollen nach den in der Wochenzeitſchrift
teilungen dieſe Serien an Einheimiſche mit 4,50 M.
wärtige mit 7,50 M. abgegeben werden. Von der billige

gemachten P Sl Sev S tvon 4,50 M. werde nur eine Serie abgegeben, während r n
der teureren Serie 7,50 M. größere t vonkonnte. dw an Poſten bekommen

o Eiſenach, 24. Mai. (Ein lange geſuchteszfährliches Verbrecherpaar,) die ehren ge
Alfons Witzik, wurden von der Eiſenacher Kriminalpoligei de
feſt Außer vier modernen Schußwaffen und viel
Einbrecherwerkzeug konnte ihnen wertvolle Diebesbeute, darunt
Wäſche und ein Brillantenköllier im Werte von 63 000 M. a
gerommen werden.

Frankenhanuſen, 24. Mai. (Jm Regenwaſſertze,
hälter ertrunken.) Das zweijährige Kind des Land
Otto Vonnohim im Nachbarorte Günſerode fiel bein S
kopfüber in einen mit Regenwaſſer gefüllten großen Vehälter
und ertrank.

Apolda, 24. Mai. (Durch das Glasdach geſtür
iſt in einem hieſigen induſtriellen Betriebe die. jährige
beiterin Helene Baaſch. Sie wurde ins Krankenhaus be 7
führt, wo ſie an den Folgen einer ſchweren Gehirnerſchüttern

verſtarb. vtk. Greiz, 28. Mai. Oberbürgermeiſter Geheinrat Thomas) war bei Ausbruch der Revolution abgeſeht

worden, hatte aber dann die Geſchäfte der Stadt auf Wunſch
wieder übernommen. Jnzwiſchen haben Unabhängige und Komm
muniſten im Gemeinderat mehrfach angefragt, wann Thomas von
ſeinem Poſten zu ſcheiden gedenke. Er hatte deshalb unter
21. April ſein Wieder fwe eingereicht, das aber in der jüngſte
Gemeinderatsſitzung von der bürgerlichen Mehrheit abgelehtt
worden, iſt, da man zu ſeiner Amtstätigkeit auch weiterhin bolt
Vertrauen hat.

e tte. Schleiz, 24. Mai. (Pferdediebſtahl) Dem Gut
beſitzer Hermann Kolbe in Rödersdorf wurden aus dem Stahe
zwei Pferde, fünf und dreijährig, geſtohlen. Auch Geſchirr un
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Wagen wurden von den unbekannten Dieben mitgenommen. Auf e den
ihre Ermittelung hat der geſchädigte Gutsbeſitzer 5000 Mark Ve, eurteilur
lohnung ausgeſetzt. Den ſcharfen Kettenhund, der das Anweſen
bewachte, hatten die Täter vergiftet. Angaben d

Dresden, 24. Nai. Eine Falſchmüngzerwert, t ririh
ſtatt aufgehoben.) Die Dresdener Poligeibeörde war ſtiängerer Zeit einer Banknotenfälſcherbande auf der Spur. In ſtiften
Zuſammenhang damit konnten in Rottwerndorf umfangree I Leider iſt
Beſchlagnahmungen von Material aller Art, wie Formen e Veröffent

Platten, Preſſen u. a. m. vorgenommen werden. Das geſamt u daß die
Material wurde in einer alten Wirtſchaft unter Pferdedünger utſtik nicht
verſteckt vorgefunden. Eine volle Autoladung wurde in du iuiche Kenn.
Dresdener Landgericht gebracht. Die Wirtſchaft gehörte eine hältniſſe zu
Witwe Mende, deren Ehemann vor einigen Wochen plötzlich ſtarh eerſchrift:
Die Witwe wurde in Haft genommen. ihm iſt im

näae
jege s nGewinn Auszug en geweſe

der mſcht. Zu e17. Preuß. Südd. (243. Preuſ;.) Klaſſen Lotterie u und E.
5. Klaſſe. 23. Mal 1921. xnübergeſtell11. Ziehungstag.

Auf jede gezogene Nummer ſind zwel gleich hohe Gewinne gefallen, ch zu ſeim
und zwar ver auf die Toſe in den beiden n Vittere

Abteilungen und I ehe aT ohne Gewähr. Nachdruck verboten. edingung
Jn der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 390 Mark gezogen. kerliegen.

2 zu 15000 N 226716
6 zu 10000 M 74248 109681 281670
s zu 5000 M 11423 27719 168662 215827 haut werden
98 zu 3000 M 2200 2989 12972 17670 23088 27963 85916 43980 45008 eſentli ch

46120 57783 67729 79172 83157 91831 94062 96618 98748 107140 118878 g116408 117592 183402 161908 1653047 1654720 160773 166743 170034 172201 in dem in
180568 180821 1865050 186748 190066 194908 202749 205176 214312 217610
222427 222578 223804 226274 220644 230661 238469 234173 237874

172 zu 1000 M 8868 7554 18447 17880 17346 22276 23241 24487 31857
38306 45235 46419 51928 652574 53072 53110 626573 68640 63745 6460
65478 66387 68372 69678 74047 77498 78281 81683 82602 84149 66691
87610 88731 80318 90291 93028 96867 09535 101437 108459 100587
110068 120444 120696 122687 122985 126888 1280975 1326597 132032 136305
137686 189522 1897009 141063 142473 144301 144695 1544309 1656639 167075
160717 167809 172147 174929 1826097 184608 184928 186207 187063 188118
188586 190046 192061 194909 108100 1098620 198972 204867 207064 218016
224479 2301680 235328 235894 237950

250 zu 600 M 16723 1974 2646 2949 3418 8803 4941 6627 6728
9472 18688 17761 21291 28718 265578 26224 28281 380736 31649 33348
84844 86226 88878 41664 44376 45821 465474 45815 49309 651984 62640
52722 54010 54631 57880 58071 62207 62266 628760 63222 64299 64643
67102 67272 68807 71976 74607 79068 804097 80771 83882 84049 856383
85478 85748 86184 87424 91890 08799 939659 96871 96214 98241 08607
09785 106456 100608 111901 122670 125414 127339 131124 138908 142970
145884 150242 160978 151881 1652544 153389 153827 154487 163249 166188
167646 178119 174022 174697 175368 175870 176826 177426 177623 177666
180388 181032 181176 1866509 192148 194647 194946 195276 196288 196808
196522 196848 2302803 204426 204570 206045 206804 208881 208952 21885
33735 221648 2220209 222010 226398 226120 282239 233696 234801 28681

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 390 Mark gezogen.
2 en 30000 M 124474

4 zu 15000 M 173707 239011 t h ähäh4 z 10000 M 48547 72079
14 zu 5000 M 1630 21873 665231 848653 126508 171800 177864
T70s8 zu 85000 M 6228 32257 28096 28188 24949 25688 29449 206530 44070

47328 48371 5465060 70985 765804 81242 84017 687983 92633 93228 93666
93752 094693 98148 00492 90536 111721 118148 118515 119229 120070
181877 131744 182815 1886665 184145 187558 162866 164598 166640 168028
169250 186800 190065 1087809 202620 204062 207866 212461 214411 214678
217278 2802009 236008 286048

212 zu 1000 M 174 2220 68065 7034 9164 12349 13100 147365 16380 1688
16544 16717 19616 22488 28882 25968 26684 27048 27462 30406 32081
38500 34696 56062 80546 80968 39861 48806 47205 47710 49287 60481
66007 57421 62181. 64206 70291 72842 74168 76977 60961 82100 83809
88570 66868 90047 00765 91706 02711 93010 98544 97744 100201 100878
101757 102860 106652 11 110904 134966 191584 137843 141045 141411
142256 146816 1472809 149787 161787 152336 1654425 164866 166896 161406
162264 166604 1682094 167690 174451 176203 1822960 188646 1942097 196625
i96620 196000 200007 202805 304103 206668 2062409 206883 211117 21224
319688 219914 224689 326085 228002 228054 226968 286086 286664 28744
288368 289064222 zu 6500 R 1117 1477 8806 8865 12811 18601 188 7 20008 211
28947 24113 28020 26064 28848 29790 31407 31812 42074 46230 4660
50972 51894 54026 56871 66066 60304 73701 76242 77680 78026 80670
82704 64298 84421 66171 87118 88616 89809 93070 93566 94066 28060
102486 104180 106518 106456 111808 114448 116274 117221 116686 12280
122848 128088 128811 126811 126206 120260 1296665 120907 181602 18201
133185 183688 18 186461 186486 187800 180740 140170 140684 14260
142002 149648 144486 146188 146716 146102 150948 161456 166717 16702
169260 160048 168649 115622 170241 177623 173020 17681065 160110 18
167041 167606 101276 208448 204170 212011 212046 2156684 216064 216ell
323600 280608 288856 28409109 2860657 237577 280168 239604 239976

Künſtliche Zähne und Gebiſſe Gahnerſ
ſchädigen die Geſundheit Magen Lunge), wenn ſie nicht ſtets
Hukraſol gereinigt und gründlich desinſiziert werden. Der Zahn
erſatz wird Szruchigs. geſchmacklos und wie neu. Monallich
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Hauptſchriſtleiter: Helmut Böttcher.
Verantwortlich für Politik: Helmut Böttcher; für volitiſche Nachrichten i. 8
Ernſt Meſſerſchmidt; für Volkzwirtſchaſt, Provinz und Sport Hans Heiling
für den geſamten übrigen redaktionellen Teil i. V.: Lothar Heberer, Für des

Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle a. S.
Otto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S
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e irreführende Bearbeitung der Ernteſtatiſtik
unter dem Namen „Wirtſchaft und Statiſtik“ wird neuer-

vom Statiſtiſchen Reichsamt in Berlin eine Zeitſchrift
rauzeegeben, welche es ſich zur Aufgabe gemacht hat, über olle

en des Wirtſchaftelevens vraſch, überſichtlich und geeinver
jwlich zu berichten. und auf dieſem Wege im beſonderen die

gaben der wirtſchaftlichen Statiſtik des Jn-
d Auslandes weiteſten Kreiſen zugänglich zu machen.

Beginnen iſt zweifelsohne nur Stehtdoh feſt, daß die Ergebniſſe von ſtatiſtiſchen Erhebungen der

ſchlägigen x r r gen ten e nichtausreichendem Umfange zugänglich geweſen ſind. Unbedingt
erlangen iſt jedoch, daß ihre Bearbeitung in einer Weiſe er

der Oeffentlichkeit auch wirklich eine zutreffen de
urteilung wirtſchaftlicher Fragen zu ermög
en vermag. Geſchieht dies nicht und werden namentlich aus
T n der Statiſtik falſche Schlußfolgerungen ſo
natürlich das ganze Unternehmen ſeinen Zweck verfehlt. Es
d unter devartigen Verhältniſſen weit mehr Schaden als
ten ſiften.
geider iſt nun in Nr. 3 der eingangs erwähnten Zeitſchrift

w Veröffentlichung enthalten, welche mit aller Deutlichkeit
it, daß die eingehende Beſchäftigung mit den Zahlen der
uſtik nicht vermocht hat, dem Verfaſſer eime auch nur ober-
liche Kenntnis vom tatſächlichen Stamde der wirtſchaftlichen
däliniſſe zu vermitteln. Der betreffende Aufſatz trägt die
erſchrift: „Der Rückgang der Ernteertväge in Deutſhamd“.
ihm iſt im beſonderen der Verſuch gemacht worden, zahlen-
tig nachzuweiſen, daß der Rückgang der Hektar-
iräge an Roggen ſeit dem Ausbruche des
rieges in denjenigen Gebieten des Deutſchen Reiches am
ten geweſen iſt, in welchen der Großgrundbeſitz vor
ſh. Zu dem Zwecke ſind die einſchlägigen Angaben der
hau- und Ernteſtatiſtik für die Jahre 1913 und 1920 einander
xnübergeſtellt worden. Auf ihnen beruht die ganze Beweis
rung Dem Verfaſſer ſcheint ſonach völlig unbekannt ge
hen zu ſein, daß die Ernteergebniſſe in hohem Grade von
n Vitterungsverhältniſſen ängig ſind und in
deſſen auch unter gleichen wirtſchaftlichen
edingungen von Jahr zu Jahr erheblichen Schwankungen
erliegen. Eine einwandfreie Vergleichung der Hektarerträge
x früheren Friedensgeit mit den jetzigen hätte infolgedeſſen

bedingt auf dem Durchſchnitt mehrerer Jahre auf-
haut werden müſſen, würde dann aber wahrſcheinlich auch zu
eſentilich anderen Ergebniſſen geführt haben, als
n dem in Rede ſtehenden Aufſatze beliebte. Jſt doch im
hre 1918 gerade in den durch das Vorwiegen der landwirt
aflichen Großbetriebe ausgezeichneten oſtelbiſchen Gebieten

außergewöhnſäch gute Roggenernte gemacht
den, während im Jahre 1920 der Roggen in dieſem wieder
ſonders ſchlecht geſcheffelt hat.
Unterſuchungen, bei denen mit einer derartigen Oberfläch

heit vorgegangen wird, ſind natürlich wicht geeignet, der All-
heit eine zutreffende Beurteälung wirtſchaftlicher Fragen

ermöglichen Wohl aber leiſten ſie der Ausſchlachtung der An
en der Statiſtik zu partes politiſchen ung agita
riſchen Zwecken in bedenklicher Weiſe Vorſchubb. So
ben der Statiſtik zu partei politiſchen und agita-
blingsſtechenpferden de Bekämpfung der „Großagvarier“ ge
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öffentlichungen
falſchen Vorausſetzungen aufbauen

Der Roggen geht vielfach bereits in die Aehren.

Mittwoch, den 25. Mai

ſammenſtellung der „amtlichen Statiſtik des näheren zu be
faſſen und mit ihr namentlich die Notwendigkeit eines aus
gedehnten Betriebes der inneren Siedelung zu be-
gründen. Daß die letztere beim heutigen Stande der Dinge
einer zielbewußten und umfaſſenden Förderung bedarf, wird
wohl von niemandem ernſthaft beſtritten werden können. Zum

Beweiſe deſſen braucht infolgedeſſen auch wahvlich nicht auf Ver-
welche ſich auf

und Statiſtitk“ wird aber gut tun, die Bearbeitung der landwirt-
ſchaftlichen Statiſtik irn Zukunft Mitarbeitern zu übertragen
welchen es an der dazu erforderlichen Sachkunde nicht fehlt.
Entſchließt ſie ſich nicht hierzu, ſo wird ſie damit nur ſich ſelbſt
und ähren Beſtvebungen in empfindlichſter Weiſe Abbruch tun.

W.
Saatenſtand Mitte Mai

(Ber. der Preisberichtsſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrates.)
Nachdem auch der April der Landwirtſchaft die erſehnten

Niederſchläge nicht gebracht hatte, und die Ausſichten für Sommer-
ſaat und Futterpflanzen ſchon bedenklich herabgemindert worden
waren, iſt endlich in der erſten Hälfte des Mai der für die Vege-
tation dringend erforderliche Regen niedergegangen.

Jmmerhin melden noch 50 Prozent der Berichterſtatter, daß
die Niederſchläge ungenügend ſind, gegen 75 Prozent Mitte April
und 18 Prozent im Mai v. J. Dex Stand der Saaten Mitte

zuwückgegriffen zu werden,

Mai kann im allgemeinen als befriedigend bis gut angeſehen
werden. Aus Oberſchleſien lauten die Nachrichten infolge des
polniſchen Aufſtandes betrübend; im Kampfgebiet ruhen bereits
ſeit zwei Wochen die Feldarbeiten. Da gerade in der Oder-
Niederung ſehr ſtark Zuckerrübenbau betrieben wird, ſind bei
längerem Anhalten des Aufſtandes die Rübenfelder beiderſeits
der Oder infolge Verunkrautung gefährdet. Schon heute iſt in
dieſem Gebiet mit einem erheblichen Rübenausfall zu rechnen.

Die Saaten,
die durch Nachtfröſte gelitten hatten, haben ſich bei dem warmen,
feuchten Wetter der letzten Tage erholt. Futterpflanzen leiden
noch häufig an Trockenheit, und das Wachstum iſt noch ſehr
zurück. Vereinzelt wird gemeldet, daß Frühkartoffeln abgefroren
ſind. Der Stand des Winterweizens wird von 74 Prozent der
Berichterſtatter mit gut bezeichnet, gegen 57 Prozent Mitte
April d. J. und 59 Prozent v. J. 58 Prozent der Berichterſtatter
ſchätzen den Winterroggen als gut gegen 60 Prozent im April und
37 Prozent im vorigen Jahre. Der Stand des Hafers von
65 Prozent wird als gut bezeichnet, gegen 66 Prozent im Vor-
jahre. Die Gerſte ſchätzen 62 Prozent als gut, gegen 68 Proz.
im Vorjahr. Der Stand der Futterpflanzen läßt immer noch
viel zu wünſchen übrig; nur 30 Prozent der Berichterſtatter
halten ihn für gut, gegen 65 Prozent im Vorjahr. 74 Prozent
melden, daß die Kartoffeln noch nicht aufgegangen ſind, gegen
79 Prozent im Vorjahre. Der Stand der Zuckerrüben wird im
allgemeinen als befriedigend bezeichnet. 53 Prozent melden,
daß ſie gut aufgegangen ſind.

Der gefährliche Transport der amerikaniſchen
milchkühe

Kurz »Ankunft der zweiten Sendung ameri-
J Milchkühe, die Anfang Mai an Bord desDampfers „Weſt-Arrow“ in Bremen erfolgte, unterzogenVertreter des Reichsgeſundheitsamtes die ein-
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getroffenen Tiere einer Beſichtigung. Aus den Erzählungen derdas Vieh begleitenden Farmer iſt hervorzuheben: rſpeunglich

waren 664 Tiere aus Süd-Dakota zuſammengekommen, und
zwar aus einem ganz kleinen Bezirk dieſes Staates, der haupt-
a von Deutſchen und Deutſchruſſen bewohnt wird. 90 Tiere
tammen aus dem Staate Jova und 44 aus Wisconſin. Das

Klima dieſer Gegend iſt ähnlich wie in Deutſchland. Die Be
förderung der Kühe war mit großen Koſten, Mühen und Ge-
fahren verbunden. Aus ihrer Heimat mußten ſie vielfach
mehrere Tage bis zur Bahnſtation getrieben werden. An der
Samnunelſtelle veranſtalteten am 22. März Banden einen
Ueberfall auf das Vieh, und zwar aus politiſchen Gründen,
da man den Transport nach Deutſchland verhindern wollte. Die
Bande kam nachts in Automobilen und zu Pferdeund verjagte das Vieh durch Schrotſchüſſe nach
allen Richtungen. Doch bis auf 26 Tiere konnte das
Vieh in den nächſten Tagen wieder zuſammengetrieben werden;
zwei Kühe waren erſchoſſen. Der Bahntransport zur Küſte war
ar bangweilig, da in Amerika das Vieh nach Aſtündiger Bahn-

hrt ausgeladen, gefüttert und getränkt werden muß. Jn
Chicago war vier Tage Aufenthalt; 20 Tiere mußten zurück-
gelaſſen werden. Jn Baltimore mußte zehn Tage auf das
Schiff gewartet werden, wobei die Tiere wegen ſchlechter Unter-
bringung ſehr litten. Auch hier mußten mehrere Tiere zum
Teil tot zurückgelaſſen werden. Die Ueberfahrt ſelbſt fiel ſchließ-lich gerade in die Zeit der meiſten Geburten. Auf das Schiff
wurden deshalb ſchon 68 Kälber verladen, und täglich wurden
welche geboren. Soweit die Kälber am Leben blieben, ernährten
ſie ſich unterwegs durch die reichlich vorhandene Milch. Was die
Kälber nicht ſoffen und von der Mannſchaft und den Begleitern
nicht verbraucht werden konnte, wurde über Vord gegoſſen. Alle
unterwegs verendeten Kälber und Kühe gingen den gleichen Weg.
Das Melken von etwa 200 Tieren wurde von elf Leuten beſorgt.
Für Fütterung und Wartung waren 34 Farmer mitgekommen,
doch fielen unterwegs mehrere durch S kheit aus. Eine
reine Freude war die Ueberfahrt nicht, und verſchiedene verzichte-
ten auf eine Wiederhelung.

Der deutſche Pflanzenſchutzdienſt auf der 28. Wanderaus-
ſtellung der Deutſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaft in Leipzig.
Auf der diesjährigen Wanderausſtellung der D. L. G. in Leipzig
(16. bis 21. Juni) wird der deutſche Pflanzenſchutzdienſt zum
erſten Male in größerem Umfange mit einer Sonderausſtellung
vertreten ſein. An der Hand einzelner Krankheiten von be-
ſonderer wirtſchaftlicher Bedeutung ſoll die Ausſtellung davon
Kenntnis geben, daß der deutſche Pflanzenſchutzdienſt im Laufe
der letzten Jahrzehnte eine rege, erſprießliche Tätigkeit ent-
faltet und beſonders in den letzten Jahren dauernd an Umfang
und Bedeutung zugenommen hat. Die Beſucher ſollen, ſoweit
dieſes im Rahmen einer Ausſtellung möglich iſt, einen Einblick
bekommen in das Wirken des Deutſchen Pflanzenſchutzdienſtes
und in die Erfolge, die dieſer bisher erzielt hat. Sie finden reich-
lich Gelegenheit, ſich über die äußeren Erſcheinungen der Krank-
heiten und ihre Bekämpfung zu unterrichten. Will die Land-
wirtſchaft von dem Pflanzenſchutzdienſt ein erſprießliches Wirken
erwarten, ſo muß ſie Zutrauen zu dieſem haben und auch ihrer-
ſeits eine enge Fühlung zu den Organen des Pflanzenſchutz
dienſtes, der Biologiſchen Reichsanſtalt für Land und Forſtwirt-
ſchaft, BerlinDahlem, und den Hauptſtellen für Pflanzenſchutz
bei den einzelnen Landwirtſchaftskammern anſtreben.

Verantwortlich: Ernſt Meſſerſchmidt.nicht umhin gekonnt, ſich müt jener „intereſſanten“ Zu

Landwirte,Kanuft

deutschenaschinenl
Kruppafanr

Garbhenbinder „Alemannia“
Getreidemäher Greif“
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Bindegarne, nuart- und Weiehtfaser.
landwirtsenarts kammer für die Provinz sachsen

Central-Ankaufstelle
tär land wirtsehaftliehe Maschinen und Geräte
Halle Saale, Merseburgerstr. I7/19. Tel. 7881.
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Alum. Schmortöpfe
Versanghaus gtemel,

Aufzig Je

Alfa Winde n und Aufzüge
r Lanbwirtſchaft und

Alfa-Werk,
r München.Cari e aſch.e ttbg. Tel.

Osterriederwers
Größte Spegzialfabrik
Deutſchlands Heu,
Garben- u. Ballenförderer,
Cautrach (Bayern).

Aderimpfr ung
4 Senren,m.

Acker- und Arbeits
wagen

T. Pompe, Wgfb., ſie
Moritz Hiſſe.

Dippoldis t t
k. H. Löhr Co.,

Steinr len, uchen 12
Backöfen

Val. Waas, Sr.
s n Geiſenheim

Ballenpreſſen
Otto holnlake, Hamburgbiebh.

Bindegarn
Emil Mohr, Dresden R. 30.
r 18 398. Telegr.

dr.: 18 398 Mohr.
Gelochte Bleche

KalkerMayer& Cie. Sia
KölnKalk, Dres

denN., AugsburgPfeſſel.
Buttermaſchinen

Heinrich Schmidt,
en SäegWoſnſetckeaewitel

Gustav Schallehn,
Chem. Fabrik, Magdeburg.

Dreſchmaſchinen
Hermann baass ä Bo.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen

gießerei, Magdeburg N.Drilmaſchinen

Maſchinenr Naumann,chlettau et
Düngemittele caſce ſw e

7,
Einbaudreſchmaſch.

mit u. ohne Reinigung

G. t. Waib Co.,
e 1. 7 WKlKltemeſch

Eisſchränke,

G. H. Walb
MainzL. 1.Elektr. Welorvegen

Ta. Pompe, Wofb., Langenſalza.

Eiektromotoren

Sachsenwerk,
Licht u. KraftAktiengeſell
ſchaft, Riederſedlitz (Sa.).

Entſamungsmaſch.
Otto Helnicke, Hamburgbiebh.Fabritbebarſe

artikel (techniſche)

Richard Kayser,
Kottbus, Schützenſtraße 9.

Faſermaſchinen
Otto Holalcke, Hamburgbdiebh.

Feldbahnen
MWienrien Co.

Wienrich.Conrad ürges,
Roſtock i M,

Maſchinenfabrik
Flachsmaſchinen
Otto Holalote, Hamburgbiebh.

Feuerlöſcher
ohne Schrauben u. Ventile,

ohneFilüſſigkeit. od. Säur.,
er gebrauchsf., nie ver

60 bezw. 7

Unter den Linden 2 (RN. 56).

Fiſchereigeräte
R. Weber, Haynau, Schguiterſieſgmeht

Fuitertait

Herm. Rud Ramm, Finſter
walde, R.L.

Getreideprober
Louis Schopper,

Leipzig, Bayeriſcheſtr. 77.

Getreidereinigungs
Anlagen

Mayer& Cie. Su
brik, KölnKalk, DresenN., AugsdurgPfeſfel.

Getreidereinigungs
Maſchinen

NMayer& Cie. See
fabrik, KölnKalk, Dres
denN., Augsburg-Pfeſſel.

Hackmaſchinen
Hermann baas3 4 bo.,

M brik u. Eih
Häckſelmaſchinen

Uermang baazs
Maſchinenfabrik u. Eiſen

gießerei, Magdeburg N.
6. Schmidt,
7 aſchaftliche Maſchinenfabr.

Hängebahnen
Anton Honn, Eiſenb., Apolda 1.
Hansdadsfen
Val. Waas, g. geht Feas,

F n e deik, Geiſenheim
Hundezüchterei und

Dreſſuranſtalt
n m Dreſſurbuch5.70, Schafflandsde Berlin, Pa

liſadenſtraße 25.

Hydraul. Widder-
anlagen

Pfister Langhanss, Nürnberg.

Kalk
WeißſtückZementkalk,

Düngekalk ſowie
Baumaterialien
Deutsohe Kalk r g.
Geselisehsft m. b.
lin Friedenau,

Telegr. Kalk-e Berlin. Ferner pr.eingau 46 u. 188.

alle
liefert

bende

Amt
Karbid
Helnrleh Schmict,

Kario riernier mit
Aufleſer

Wilhelm Fust,
Maſchinenfabrik, WiStraße 2

Kartoffelpflanzloch
u. Zudeckmaſchinen
b. f. Richier, Maſchinen

abrik und Eiſengießeret,
denburg (Havel)

Kleereiber und Klee
trieure
Paul bübke, e

Breslau 13 h.

I. Bertold Stein,
Maſchinenfbr. „Trailsheim

Kleider Anzüge,
Mäntel, Tu und Reit

hoſen, Gutsbeſitzer u. Jn

ßer abBeb CS
Möllendorfſtrglein- Kältemaſchin.

G. H. Walh Co.,
MainzL. 1. (Siehe auch
Eisſchränke und
Kühlmaſchinen.)

Kohlen, Koks und
Briketts

Carl Schaeffer, T
handlung, Tangermünde.

Kolbenringe
Otto Hoinieko, Hamburgbiebh.

Konſervendoſen
Hax Singewall Lo-,

Leutzſch bei Leipzig, Kon

e onſervenoſen lKreioſägen gen

Bertold Stein,
Maſchinenfbr., Crailsheim

Walter rMagdeburg, n
Moritz Hille,
Val. Waas,

ehää, Geiſenheim

KugeltagerLandwſch Maſchinen

SpezialfabrikVBallenf e

Cautrach (Bayern)mayer&cie, Sia
abrik, KölnKalk, Drne burg pfeſſel.

I. Bertold Stein,
e

Ala Wert
Gauting bei München.

Land wirtſchaftliche
Bauten, Baracken

n Einfamilienführt rS Veſqre
ſtraße 11.

Milchzentrifugen
Göhricke-Woerke,

Kdt.Geſ., Vielefeld.

Mäuſe und Ratten
vertilgungsmittel

Erieh Preuss, Drogen Engros, Berlin Oberſchone

weide, e licha
Mark frko. inkl. Nachn.

Dr. Schmiedel Gunzert,
Stuttgart.

Motore
für Benzol, e Gas,

neu und gebrauchtHeinrich Schmlct,
Herchen Sieg BhfTheodor cauien,
Berlin C 2, Crgomobiien,

Motorpflüge
Theodor Kaulen,

Berlin C. 2, Ergomobil-
i eimaſhinen

otorpfluPöhl Wene, t

ZugmaſMotordreſchmaſchin.
b. f. Richier, ma ſchinen-

abrik und Eiſengießerei,
randenburg (Havel).

Mühlen für land-
wirtſch. Betriebe

Walter BReyer.
„Jrus-Mühlen“,

Magdeburg, Anhaltſtr. 104.

K. H. Lohr Co.,
re

2schocke- Werke
Kaiſerslautern, Akt.Geſ.
Kaiſerslautern, Rheinpfalz

Oelgewinnungs
Anlagen

Otto Hoinioke, Hamburgbiebh.

Pat.Sackelevatoren

m rnenPferde, Woll,
Regen u. Sommer-Decken,Pferdegeſchirre, Offiziers

und Armeeſättel ſtets zu
haben bei Koltermann,
Bln.Lichtenberg, Möllen
dorfſtraße 94.

Pumpen
Pfis ter Langhanss, Nürnberg.

Quetſchmühlen
K. H. Lohr Coialfabr. f. engere

Münchenu. Ratten und Ranſe-

vertilgungsmittel
Dr. Seohmiedel Gunrert,

Stuttgart.
Räudemittel für alle

Haustiere
Aeskulsp-Apoth., Breslau I.

Raubtierfallen
R. Weber, Haynau, Schleſ.

Rodemaſchinen
(nenen Syſtems)
Heinrich Ro oggat-

r.
Spezialität Rodungsar
beiten, BerlinFriedenaun,
Stubenrauchſtraße 56.

Saatzüchtereien
Oderauim. WertherS

ſamen, undHülſenfrüchten.

Sack und Planen
Signierſtempel

avatar A. Uppe, Hannover E

Sackkarren

Säcke aller Art
mW Stroh a r

kiſſen, Schlafdech
und

eineOtto Heolnleke, Hamburgbiebh.

rin DiE ANDWiRTSGAET,
Siebblechen

Mayer& Cle. Ge
K alk, DresTSignier- Farben

Fabriken
Gustav Ad.Uppe, Hannover E

De KölnKalk
enN.

Speicheranlagen
Mayer Cie. Sant r KölnKalk, Dres

„Augs feſſel.eyinſeſechandtg

Hamburg
Seemannshaus.

Spinnmaſchinen
Otto Holnieke, Hamburgbiedh.

Schafzüchtereien
Oberamim, Wertfher,

Kammergut Schöndorf
bei Weimar. Anerkannte
Merino Fleiſch Stamm-
Schäferei m. Bockverkauf.

Scheunenbauten
Eduard Kayser,

Arch. Erfurt. Spezialgeſch.
landwirtſch. Bauten

levator, Fuderablader-,

e Parterren Schuppen und
täll

Theodor Mleemann,
Arch „Scheun u Induſtrie
hallenbau, Berlin SO. 16,

Schneckentrieure
Wilhelm Fust,

M. Schweriner
Straße 4.Schrotmühlen

Walter Beyer,
„JrusMühlen“,

Magdeburg, e 10a.
Moritz Hile,

Dippoldiswalde Dresden.

K. H. Lohr Co.,
e hlen, München 12Stalleinrichtungen

Anton Henn, Eiſenb., Apolda 1.
Strohpreſſen
Hermann baass B0.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen

gießerei, MagdeburgR.
Transport Anlagen

Gebläſe. Transport Anlagen
Spreu, Kurzſtroh,2 vieMaS. 3 ne

Cari Köbele, WMaſch. B

Hugo t ber r
ugo Heberb. Waldſee, r

Oslerriederwerk
Größte Spezialfabrik
Deutſchlands für H
Garben- u Ballenförderer,
Lautrach (Bayern).

Treibriemen
I.F Fuohs, Leipzig, Wurzuerſtr.Torfſtreu, Torſmun,

Brenntorf
H. Stapol, Torfverſ., Hameln

Meye
Kalkerv Köln-Kalt, Dres

enN. „AugsburgpPfeſſel.
Trocknungsanlagen
Otto Helnieke, Hamburgbiebh.

Verſicherungs
Heſell ſchaften

Lobdensvorslohe-e GothaFProusslsohe Lobensversiehe-
s -Aktien-Gesellschaft,

Berlin W 8, Mohrenſtr. 62.
Waagen- Fabriken

d Maſchinene
Albert Keffeke,
u Maſchinen

Wagenräder

Guth Wolff,z (leljs
Wagenräderfden Wagenrader u. Wirt

ſchaftswagen
Th. Pompse, Wagfb., Langenſalza.

Waggon und Fuhr
werkswaagen

Aug. Böhmer (o.,
Waagenfbr., Magdebg.N.

Hermann baa33 88.,

e brik u. egießerei, gdeburg R.
WaſſerAnlagen

Friedrich Krüger
Wis mar Oſtſee), Vrunnen
anlagen jed. Art unter Oa

Beregnungsanlagen.

Waſſerbeſtimmer
Louis Schopper,

Leipzig, Bayeriſcheſtr. 77

Von Donnerstag, den 26. Mai ab ſteht in unſeren

feld Nr. 71.

Der freibändige
Verkauf von horn
loſen und gehörnten
Lerinolleiseh böeben

hat begonnen
Wagen ſteht bei vorhege

Bahnhof Bitterfel
bereit.

Erneuerungs-Konten

Mitgliederguthaben um Mk.

L. Bauermeister.

T7TrrrTrT S CVermögensbilanz am Z3l. Pez. 1920.
AktivaGrundſtück und Gebäude Konto,

Halle, Lindenſtraße 523.
Maſchinen-Konto
Geräte-Konto
Eierkiſten-Konto
Mobilien-Konto
Kaſſa-Konto
DebitorenGenoſſ. Bank Anteile

entralgenoſſenſchaftsAnteile
v e. Darlehnskaſſe Niembers

n e 7 7 7ueberiandzentrake- „Anteile
eſtände von Produkten u. Betriebs

materialien
Wertpapiere-Kontoernſprech-Anleibe-Konto

uthaben bei Banken x
Summe der Aktiva 203 213.83

MitgliederguthabenAnleihen-Konto u. döpoheten dein

KreditorenReſervefonds- Konto
Gewinn und Verluſt- Konto

Niember nd
e e rer

v D

0 0 e 7 i s

Delcredere-Konto

Telepbon 6386.

dſechs

Stallungen in Halle, Delitzſcher Str. 8, eine größere Anzahlen

hochtragenden r und atmärtſden

zum Teil Herdbuchtiere, zum Verkanf.

Haupt Genoſſenſchaft für Viehverwertung

tverband dee Japre rot bie
Sohlen u. Pferde-Verſteigerun
am Montag, den 27. Juni, in Frl enſtadt, Sq
platz am Donnerstag, den 3W Prov. Sachſen), Sebeeigelstene am
1. Juli, in Magdeburg, Rennpla
gleichzeitig große Pferdeſchau mit

uni, in V

errend
Dienstag, den 5. Jnli, in Nordhauſen, Reuman
Donnerstag, den 14.
T reitag, den 15.ienstag, den 26

e Ga verlenburg, am

uli, in Erfurt Städt vie
uli, in Gardelegen, Rei

uli, in Seehauſen
am Mittwoch, den 3.9ahnhofsplatz; am Mittwoe

Auguſt, in Salzwedel; am Donnerstag4 September, in Bismark (Prov. Sachſen
T vertaufshalle; am Freitag, den 9. Septem

Magdesurg, Rennplatz am errentrug; am Mitt
den 14.
Donuerstag,

September, in Erfurt,
den 20. in Bismark (Altn

Siädt Viebde

Viehvertaufshalle. Zur Verſteigerung zuge
werden nur Pferde kaltblütigen Schlage
zwar: Fohlen im Alter von 13 Wochen an,

we Wer ſind, und
4 ren.

3986 in jedem Alter, ſoweit dieſe noch zur Zug
Wallache im Alter

Beſchickungsberechtigt ſind nMi eder des Pferdezuchtverbandes.

Summe der vaſſen 7 203 213.83

Nitsliederbeweaung;
ahl der n am 1. Januar 1 59e Abgang: 6.l der Genoſſen am 31. Dezember 1920 53

m Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die
und die Haft-

ſummen um 00. vermindeDie e e Ker Hüglieder betrug
am Jahresſchluſſe Mk. 151Niemberg, den 30. n 1921.

Rolkerei-Genoſſenſchaft Riemberg,
eingetr. Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

Fr. Reif. A. Bähr. P. Jasper.

Aft Verſteigerung.
zum Schulgut Pforta gehörigee hhe e Obſtanhang (Gut und Knaben

erg)
Sonnabend, den 28. Mal 1021,

vormittags 11 Uhr
im Fiſchbaus zu Pforta öffentlich meiſt
bietend verſteigert werden.

Die Plantage beſteht aus:
1552apfelbäumen, 641Birnbäumen
3223 Kirſchb., 3607 Pflaumenb.

Die Verſteigerun nen liegenauf dem Rentamt in Pforta aus.
Gutsverwaltun u Landesſchule Pforta

(Kreis Naumburg a. S.).

Obſt Verpachtung

Die e Obſtnutzung der Herr
chaft Seeben bei v mit Franzigmark
oll am Sonnabend, den 28. Mai, vorm.10 Uhr im et zu Seeben meiſt

bietend verpachtet werden. Dort liegen auch
die Bedingungen zur Einſicht aus.

Weg en Anſchluß an ntrale
ſoll hieſige Licht- und Fpatt nlage,65 Volt Spaunnung, beſtehen

b pferdigem Benzol-Motor,
Dynamo,
AkkumulatorenVatterie,

mit ſämtlichen Leitungen u. BVir
2 pferd. Clektromotor

verkanit werden. Gefl. Offerten an Ritter-
xut Losaa (Finne) i. Thür. erbeten.

Spelse Kartoffeln
kauft jedes Quantum und erbittet Angebot

Hermann Bernstein, Halle Trotha
Fernruf 1978 Götschestraße 3 Fernruf 1078

32 Ele
mente,

nen, ſowie

Bindegarne,
Garbenbänder
Biudfaden-Spinnerei

Victor Brandt. e
Sa

e rn weiß über65 Ztr. u ibt ab Rück
porto). aul Koch,Halle C.

billiger Angebot

neuen speiserimmern

(echt Eiche)
von 4800 MarK.,
herrenzimmern

(echt Eiche)
für 4500 Mark.

rinnen rüimnden

3500 Mark.

in J S rahtverkauft
krieärieh Pelleke,

Geistatr. 25.

Taxchentücher,
gute Qualitäüten,

große Auswahl.H. Schnee Nachf.,
Er. Steinstr. 8S4.

er beſeitigt raſch uwer ig Zucker's Patemt-
edizin aſ-Seotte. Nach jeder

Waſchungm. Zuckooh-Cremo
nachbehandeln rappante
Wirkung, von Tauſenden be
ſtätigt. Jn allen Apotdeln
Drog?rien, Parflimerie und
Friſeurgeſchäften erhältlich.

Komplette Angeln,
Angelhaken und

Angelgerätſchaften

empfiehlt

Alhin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.
e

CKaufseſuche

u inſgmikeer
ufen rS er ho vOfferten u. D. 5226die Geſchäftsſtelle d. Zug

er

Grundstüch
größ. m. Laden,
11 Zimm., Kamm,
6 Keller, elektr. L
Korridors u. Zubeh,
zu verk., eignet ſ
jedem Betrieb, auch
W Preis W
Off. a. S. verw.
Thale a. H.

Sofort verkäuf
beziehb. Grund

Landwirtichat
und totes und leh
Inventar ſowie

Landwirtſchaft

l. Viebſtallunz
rundſtück ick mit 9

lenHotel am m Eſdhe

Inventar
Landbäuſer ſer mit

und Land.

Stadtgaſthof mit
dengzimmern und

rialwaren.
Gaſthof am Kr

Saal u. Materie
großer Umſatz

Gipsfabrik, n wo
von beiden iBeſit
weiter mit be dere

2 vochberrſchaft

Rückporto erbele

Näheres durch

Weber
Nordbanſen, Krſtraße 12. Se

Anzugſto

h blaud nd. ar htele e
aſt neuer, leichte

ſchloſſener ein u.
Geſchäftön

decktem Krmit ver tMerbülhler.
waren uſw. zu v

JohannAſcherslebe

vermietun

b-gimmer v d
zu vermr oher. en

Geldverkehr,

öADnl arß

d7225 kö ulei 77

Wobubhaus us mit

die Com
wahme der
ſhrung sie il

ommel
und dio

00000 auf
tres, das die

ferknüpkung

ä nahme
lau,

n in Mec
den Coe

i das E
hmolzer

Mannheim
her miedri

len infolge
ammens(

e zu überw
jeh wir An
könnén.

triedsmittel
giner Reih

Ihre rea
n und un900- am S
M 000. eUmfang a

Aufträge
k. b9 977 000

en di
and Provis
lärung in c
n Steigerun,

jon, An St
Ideere geit l

ner Bank
ſten erkreulic

Bankverei
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